















SASSCAL – Forschungsinfrastruktur in Afrika
Wasserinfrastruktur und Risikoanalysen
KREIS – Regenerative Energiegewinnung 
gekoppelt mit innovativer Stadtentwässerung
Sauber+ – Innovative Konzepte für Abwasser aus
Einrichtungen des Gesundheitswesens
TransRisk – Risiken durch neue Schadstoffe im
Wasserkreislauf
PHARMAS – Risikobewertung von Antibiotika 
und Krebsmedikamenten in der Umwelt
Spurenstoffe im Wasserkreislauf – Vermeiden
oder entfernen?
Kohlenstoffbilanz von Wäldern 
Semizentral: Infrastrukturen für schnell wach-

















InhaltEnergie und Klimaschutz im Alltag
EiMap – Kommunikationsstrategie zur Sanierung
beim Eigenheimerwerb
Deutschland im Klimawandel
Klima-Alltag – CO2-arme Lebensstile in der Stadt
Intelliekon – Feedback beim Stromverbrauch
Synergien zwischen Umwelt- und Sozialpolitik
Wahrnehmung und Akzeptanz des Blauen Engel
Nachhaltig handeln in Beruf und Alltag
EUPOPP – Strategien und Instrumente für 
nachhaltigen Konsum
Mobilität und Urbane Räume
COMPAGNO – Personalisierter Begleiter für Mobi-
lität bis ins hohe Alter
car2go electric drive – Elektromobilität im 
Car-Sharing
OPTUM – Umweltentlastung durch Elektromobilität
Future Fleet – Erfolgreicher E-Flottenversuch mit
null Emission
REZIPE – Europäer testen Fahrzeuge mit Nullemis-
sion
Mobile2020 – Know-how zum Radverkehr verviel  -
fachen




micle – Klimawandel, Umweltveränderungen und
Migration im Sahel
Biodiversität und Versorgung
Transdisziplinäre Methoden und Konzepte
Nachhaltigkeitsforschung und Politikberatung im
Spannungsfeld
Biodiversität und Gesellschaft
tdPrax2 – Forschungskolleg für transdisziplinäre
Forschung
IMPACT – Corporate Social Responsibility in der EU













































das diesj￤hrige Wissenschaftsjahr steht unter dem Titel ﾻZukunftsprojekt
ERDE« und damit ganz im Zeichen der Nachhaltigkeitsforschung. Die Ent-
scheidung, zwanzig Jahre nach dem legend￤ren ﾻErdgipfel« von Rio de
Janeiro Nachhaltigkeit als Thema des diesj￤hrigen Wissenschaftsjahres zu
w￤hlen, zeigt: Das Leitbild Nachhaltigkeit wird als Taktgeber f￼r Politik,
Gesellschaft und Wirtschaft wieder ernst genommen. Dies ist umso bemer-
kenswerter, als die Ergebnisse der UN-Umweltkonferenzen in Johannes-
burg 2007 und Rio de Janeiro in diesem Jahr entt￤uschend waren und in
Teilen als R￼ckschl￤ge auf dem politischen Weg zu einer nachhaltigen Entwicklung bezeich-
net werden m￼ssen. Die Auseinandersetzungen um die Energiewende oder die Debatte zum
Thema ﾻBio-Sprit« und damit um neue Konzepte zur Nutzung nat￼rlicher Ressourcen ganz
allgemein – sie alle sind ein weiterer Ausdruck daf￼r, dass der Nachhaltigkeitsdiskurs im All-
tag der Menschen angekommen ist. Daraus ergeben sich auch f￼r das ISOE zahlreiche neue
Impulse und Herausforderungen. 
Das Thema des 13. Wissenschaftsjahres macht auch deutlich, dass Nachhaltigkeitsthemen
den Wissenschaftsalltag immer st￤rker pr￤gen. Als Ende letzten Jahres der Wissenschaftliche
Beirat der Bundesregierung Globale Umweltver￤nderungen das Gutachten
mit dem Titel ﾻDie Gro￟e Transformation« vorlegte, fand der Begriﬀ der
ﾻTransformation in eine nachhaltige Gesellschaft« Eingang in die aktuelle
Diskussion. Damit steht heute die Frage, wie eine transdisziplin￤re For-
schung aussehen muss, die die gro￟en Aufgaben eines nachhaltigen Um-
baus der Gesellschaft bef￶rdert, prominent auf der Tagesordnung vieler
wissenschaftlicher und wissenschaftspolitischer Diskurse.
Erfreulich ist dabei, dass sich die Wissenschaft zunehmend auch f￼r Fragen und Methoden
der sozial-￶kologischen Forschung ￶ﬀnet. Mit dem F￶rderschwerpunkt Sozial-￶kologische
Liebe Leserinnen und Leser,
Damit steht heute die Frage, wie eine
transdisziplinäre Forschung aussehen
muss, die die großen Aufgaben eines
nachhaltigen Umbaus der Gesellschaft
befördert, prominent auf der Tages  -
ordnung vieler wissenschaftlicher und
wissenschaftspolitischer Diskurse.7
Forschung (SￖF) hatte das Bundesministerium f￼r Bildung und Forschung (BMBF) im Jahr
2000 erstmals ein Programm zur F￶rderung dieses innovativen Forschungsansatzes aufge-
legt. Im Sommer dieses Jahres legte nun eine Expertengruppe, an der auch das ISOE ma￟-
geblich beteiligt war, ein Memorandum zur Weiterentwicklung der sozial-￶kologischen For-
schung in Deutschland vor. Die VerfasserInnen fordern, die Basis dieser Forschung in den
kommenden Jahren konsequent auszubauen mit dem Ziel, transdisziplin￤res Wissen f￼r eine
nachhaltige Gesellschaft zu schaﬀen.
Das Wissenschaftsjahr 2012 wirft schlie￟lich auch ein Schlaglicht auf die tiefgreifenden Ver-
￤nderungen, die in vielen Teilen der Gesellschaft anstehen, wenn nachhaltige Entwicklung
tats￤chlich zum Leitbild f￼r praktisches Entscheiden und Handeln werden soll. Themen wie
Energieeﬃzienz im Alltag und soziale Ungleichheit kommen in den politischen und wissen-
schaftlichen Konzepten zur Energiewende bislang kaum vor – obwohl hier der Schl￼ssel f￼r
einen nachhaltigen Umbau unserer Energiewirtschaft liegt. Noch immer werden fast aus-
schlie￟lich technische Aspekte wie der Netzausbau diskutiert. Gleichzeitig wird vor enormen
Kostensteigerungen gewarnt, ohne die Potenziale des Eﬃzienzansatzes zu ber￼cksichtigen.
Das ISOE hat bereits fr￼hzeitig damit begonnen, seine Forschungsarbeit an den grundlegen-
den Polen auszurichten, zwischen denen sich die Nachhaltigkeitsforschung heute bewegt:
Als praxisbezogenes Forschungsinstitut sucht das ISOE nach nachhaltigen L￶sungen in kon-
kreten gesellschaftlichen Handlungsfeldern wie Wasser, Mobilit￤t oder Energie und Klima-
schutz. Gleichzeitig versucht das ISOE, auch wissenschaftliche Innovationen voranzubringen.
Die Spannung zwischen diesen beiden Polen setzt das Forscherteam mit seinem transdiszipli  -
n￤ren Forschungsansatz produktiv um.
Ein Beispiel daf￼r ist ein mehrj￤hriges Forschungsprojekt im Norden Namibias. Ein ISOE-
Projektteam leitet und koordiniert hier ein internationales Verbundprojekt mit dem Ziel, ein
Integriertes  Wasserressourcen-Management  (IWRM)  f￼r  das  Cuvelai-Etosha-Einzugsgebiet
Das ISOE hat bereits frühzeitig damit
begonnen, seine Forschungsarbeit an
den grundlegenden Polen auszurichten,
zwischen den sich die Nachhaltigkeits-
forschung heute bewegt.8
aufzubauen. Neben Grundlagenforschung werden Wissenschaft und Technologie mit dem
Alltags- und Praxiswissen der Menschen vor Ort verkn￼pft. Mit diesem Forschungsansatz
tr￤gt das ISOE dazu bei, dass L￶sungskonzepte in der Praxis besser angenommen und umge-
setzt werden. Das macht das Projekt CuveWaters in der Forschung zur praktischen Entwick-
lungszusammenarbeit zu einem Leuchtturmprojekt.
Parallel zu seinen langj￤hrigen Forschungsschwerpunkten baut das ISOE konsequent neue
Forschungslinien auf und etabliert diese erfolgreich in der nationalen und internationalen
sozial-￶kologischen Forschung. Dringender Handlungsbedarf zeigt sich etwa bei der Biodi-
versit￤tsforschung: Im LOEWE Biodiversit￤t und Klima Forschungszentrum (BiK-F) unter-
sucht das ISOE gemeinsam mit Partnern, wie sich die Ver￤nderung der Ar-
tenvielfalt und der Klimawandel gegenseitig beeinﬂussen. Das ISOE koor-
diniert darin den Wissenstransfer und untersucht die sozial-￶kologische
Dimension der Thematik. Dabei geht es konkret um die Frage, welche Fol-
gen der Verlust der Artenvielfalt f￼r die Versorgung der Menschen hat.
Ziel des Projekts ist es, belastbare Projektionen f￼r die Zukunft sowie Entscheidungsgrund  -
lagen zu entwickeln. Hervorzuheben ist die innovative Verbindung aus bio- und geowissen-
schaftlicher sowie sozial-￶kologischer Grundlagenforschung.
Die Weiterentwicklung der sozial-￶kologischen Forschung ist ein weiterer zentraler Schwer-
punkt der Arbeit des ISOE. Zwei Ans￤tze stehen dabei im Vordergrund: die inhaltliche St￤r-
kung der Forschung und die gezielte Entwicklung von Forschungsstrukturen. Beides ist in
der sozial-￶kologischen Forschung nicht voneinander zu trennen. Das ISOE setzt sich daher
in Kooperationen mit den Universit￤ten in Frankfurt am Main und L￼neburg gezielt f￼r die
Verankerung  der  Sozialen  ￖkologie  und  der  Transdisziplinarit￤t  als  innovativem  For-
schungsmodus in der Lehre ein. Es unterst￼tzt au￟erdem konsequent die F￶rderung des wis-
senschaftlichen Nachwuchses.
Parallel zu seinen langjährigen For-
schungsschwerpunkten baut das ISOE
konsequent neue Forschungslinien auf
und etabliert diese erfolgreich in der 
nationalen und internationalen sozial-
ökologischen Forschung. 9
Zum Abschluss des Wissenschaftsjahres wird das ISOE – auch im Sinne einer Bilanz des bis-
her Erreichten – mit der Tagung ﾻwahrhaft n￼tzlich. Was kritische Nachhaltigkeitsforschung
ausmacht« in die Zukunft blicken. Die Tagung ist Teil der Reihe ﾻTransformatives Wissen
schaﬀen« und steht unter der Leitfrage, welche Nachhaltigkeitsforschung wir heute brauchen
und in welchem Verh￤ltnis diese zu Gesellschaft, Wirtschaft und Politik stehen muss, um die
globalen sozial-￶kologischen Herausforderungen der Zukunft besser bew￤ltigen zu k￶nnen.
Dieser kurze ￜberblick zeigt, dass die Nachhaltigkeitsforschung in den kommenden Jahren
vor gro￟en Herausforderungen steht – sowohl inhaltlich als auch methodisch. Das ISOE ist
mit Blick auf die anstehenden Debatten und Aufgaben sehr gut aufgestellt. Im Namen aller
MitarbeiterInnen  des  ISOE  bedanke  ich  mich  herzlich  bei  unseren  Kooperationspartnern,
Freunden, F￶rderern und KollegInnen. Sie alle haben uns in dem zur￼ckliegenden Jahr bei
unseren Projekten und Erfolgen unterst￼tzt und begleitet. Pers￶nlich danke ich besonders al-
len MitarbeiterInnnen des ISOE f￼r ihre geleistete Arbeit und ihre au￟erordentliche Motiva-
tion. Dazu geh￶ren auch die wissenschaftlichen Hilfskr￤fte und PraktikantInnen, die uns mit
gro￟em Engagement unterst￼tzen. Dem Land Hessen gilt unser ausdr￼cklicher Dank f￼r die
geleistete institutionelle F￶rderung. Und schlie￟lich geb￼hrt der Stadt Frankfurt am Main




Das ISOE entwickelt als unabh￤ngiges Forschungs-
institut sozial-￶kologische Konzepte f￼r eine nach-
haltige Entwicklung. Wir arbeiten transdisziplin￤r
f￼r Gesellschaft, Politik und Wirtschaft und lie-
fern fundierte Entscheidungsgrundlagen.
Wir finden für komplexe Probleme nachhaltige
Lösungen. Für Mensch und Umwelt.
Wir behandeln zielgerichtet und fallspeziﬁsch die
dr￤ngenden globalen Probleme Wasserknappheit,
Klimawandel,  Umweltzerst￶rung,  Biodiversit￤ts-
verlust und Landdegradation. F￼r konkrete Kon-
ﬂikte ﬁnden wir nachhaltige L￶sungen – im ￶ko-
logischen, sozialen und ￶konomischen Sinne. Die
Soziale ￖkologie ist daf￼r die theoretische Grund-
lage.
Wir integrieren Akteure und deren Wissen.
Für praxisnahe, zukunftsfähige Konzepte.
Wir  beziehen  die  verschiedenen  Interessenlagen
der Akteure und ihr Wissen in den Forschungs-
prozess ein. So tragen wir dazu bei, dass L￶sungs-
konzepte in der Praxis besser angenommen und
umgesetzt werden.
Wir leben Kooperation. Für unsere Partner und
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Derzeit  arbeiten  44  MitarbeiterInnen  am  ISOE,
davon  sind  31  WissenschaftlerInnen.  Wir  sind 
ak  tiver Partner in unterschiedlichen Netzwerken
und  Kooperationen.  Bei  unserer  Arbeit  werden
wir  von  einem  internationalen  und  fach￼ber  -
greifenden Wissenschaftlichen Beirat unterst￼tzt.
Als gemeinn￼tziges Institut ﬁnanzieren wir uns
haupt  s￤chlich durch ￶ﬀentliche Projektmittel und
Auftr￤ge. Dar￼ber hinaus erhalten wir eine insti-
tutionelle F￶rderung durch das Land Hessen und
werden von der Stadt Frankfurt unterst￼tzt.
Wir schaffen Denkräume. Für einen 
grundlegenden Wandel in Gesellschaft und
Wissenschaft.
Wir nehmen eine kritische Position ein, denn nur
so k￶nnen wir erreichen, dass die L￶sungen von
heute  nicht  die  Probleme  von  morgen  werden.
Statt starre Ziele zu verfolgen, sehen wir Ver￤n-
derung als Korridore m￶glicher und w￼nschens-
werter Entwicklungen. Erst auf diese Weise k￶n-
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Wasserressourcen und Landnutzung
Wasser  pr￤gt  das  gesamte
System Erde: Land und Bo-
den,  das  Klima,  die  Men-
schen, die Biodiversit￤t und
die  Energie.  Deshalb  ist  es
wichtig, Wasserressourcen-Management integriert
zu betrachten, das hei￟t, die Einﬂ￼sse der lokalen,
regionalen  und  globalen  Dynamiken  zu  sehen.
Und  Wasser  ist  knapp.  Daher  muss  diese  Res-
source nachhaltig genutzt und gemanagt werden,
vor  allem  in  wasserarmen  L￤ndern.  Das  ISOE
macht hierf￼r sozial-￶kologische Folgenabsch￤t-
zungen und Modellierungen und entwickelt Sze-
narien.  Au￟erdem  leiten  und  koordinieren  wir 
internationale Projekte zum Integrierten Wasser-
ressourcen-Management (IWRM).
Wasserinfrastruktur und Risikoanalysen
Weltweit  steht  die  Wasser-
wirtschaft  vor  gro￟en  He  -
rausforderungen: ￜberalterte
und  unzureichen  de  Infra-
strukturen gef￤hrden die Ef-
ﬁzienz und Nachhaltigkeit. Hinzu kommen um-
strittene Substanzen, die vermehrt im Grund- und
Trinkwasser gemessen werden. Das ISOE erarbei-
tet innovative Konzepte, wie Infrastrukturen nach  -
haltig umgebaut und an ver￤nderte Rahmenbe-
dingungen angepasst werden k￶nnen. Au￟erdem
entwickeln wir Methoden, um komplexe Risiken
abzusch￤tzen, und Strategien, um sie zu minimie-
ren. Dabei spielt die zielgruppenspeziﬁsche Kom-
munikation eine wichtige Rolle.
Energie und Klimaschutz im Alltag
Es sind die allt￤glichen Rou-
tinen  und  Konsummuster,
die den CO2-Aussto￟ in un-
serer  Gesellschaft  in  die
H￶he treiben. Um die Treib-
hausgas-Emissionen  zu  senken,  ist  es  wichtig,
klimafreundliche  Lebensstile  durchzusetzen  und
gleichzeitig die Lebensqualit￤t der Menschen zu
erhalten. Umwelt- und Sozialpolitik geh￶ren f￼r
uns dabei zusammen. Das ISOE untersucht, wie
die  Verbreitung  und  die  Akzeptanz  CO2-armer
Technologien und damit verbundene Alltagsprak-
tiken zielgruppengerecht gef￶rdert werden k￶nnen:
zum Beispiel beim Energieverbrauch oder bei der
Ern￤hrung.  Daf￼r  erstellen  wir  sozialempirische
Studien, Evaluationen und Wirkungsanalysen.
Forschungs  -
schwerpunkte13
Mobilität und Urbane Räume
Der Wunsch nach Mobilit￤t
nimmt weiter zu – mit Fol-
gen f￼r Mensch und Umwelt.
Deshalb erforscht das ISOE,
wie Mobilit￤tssysteme nach-
haltig  und  klimaneutral  transformiert  werden
k￶nnen.  Mit  unserer  Forschung  zu  Mobilit￤ts  -
stilen entwickeln wir dazu zielgruppenspeziﬁsche
Konzepte. Da immer mehr Menschen in St￤dten
leben, entwerfen wir au￟erdem Szenarien f￼r die
zukunftsorientierte Entwicklung urbaner R￤ume.
Neben Analysen zu Bed￼rfnissen und Akzeptanz
der Bewohner entwickeln wir auch Kommunika  -
tionsma￟nahmen, um die Ver￤nderungen in der
Stadt- und Mobilit￤tskultur zu begleiten. 
Bevölkerungsentwicklung und Versorgung
Die Weltbev￶lkerung w￤chst
und muss auch in Zukunft
nachhaltig  mit  nat￼rlichen
Ressourcen versorgt werden.
Ob das gelingt, h￤ngt nicht
nur von der Zahl der Menschen und ihren Lebens-
stilen ab. Es ist ebenfalls entscheidend, wie gut die
Versorgungssysteme f￼r Wasser, Nahrung oder
Energie funktionieren. Das ISOE untersucht deshalb
die Wechselwirkungen zwischen demograﬁschen
Ver￤nderungen und der Trans  forma  tion von Ver-
sorgungssystemen. Dazu f￼hren wir empirische
Untersuchungen und Konzeptstudien durch. Wir
konzentrieren uns auf Entwicklungsl￤nder, wo der
Klimawandel die Versorgung besonders gef￤hrdet
und Migration eine Folge sein kann.
Transdisziplinäre Methoden und Konzepte
Transdisziplin￤re Forschungs-
prozesse  sind  in  der  Regel 
gepr￤gt durch eine sehr hete-
rogene Zusammensetzung der
Forschungspartner. Daher ist
es  besonders  wichtig,  ein  integrierendes  For-
schungsdesign  und  passende  transdisziplin￤re
Methoden anzuwenden. Das ISOE entwickelt hier-
f￼r wissenschaftliche Grundlagen. Sie werden in
das Gesamtinstitut vermittelt und in transdiszipli-
n￤ren Projekten umgesetzt. Wir konzipieren au-
￟erdem Strategien f￼r den Wissenstransfer, damit
das entstandene Wissen auch von den beteiligten
Akteuren geteilt und praktisch umgesetzt werden
kann. Als eine unserer Kernaufgaben sehen wir es





Im  vergangenen  Jahr  haben  wir  uns  besonders
damit  besch￤ftigt,  die  Pilotanlagen  im  Projekt 
CuveWaters in Namibia zu begleiten und auszu-
werten. Mit dem Projekt zu Sanit￤r- und Abwas-
seranlagen setzen wir vor Ort nun einen weiteren
Baustein  f￼r  ein  Integriertes  Wasserressourcen-
Management (IWRM) um. Auf einer Delegations-
reise mit Vertretern des BMBF pr￤sentierten wir
im Juni 2012 unsere bisherigen Erfolge in Cuve-
Waters. Sehr deutlich wurde dabei die gro￟e Be-
deutung der sozial-￶kologischen Begleitforschung
mit sozio-￶konomischen Absch￤tzungen. Die Er-
fahrung aus CuveWaters kommt uns im zweiten
IWRM-Projekt  in  Isfahan/Iran  zugute.  Instituts-
￼bergreifend sind wir am Projekt micle in Mali
und Senegal beteiligt. Darin entwickeln wir un-
sere  Kompetenzen  in  der  integrierten  Modellie-
rung weiter – hier in Bezug auf Landnutzung, Kli-
mawandel  und  Migration.  Nicht  zuletzt  wegen
der Initiative SASSCAL sind wir Teil eines dichten
Netzwerks von Akteuren in der gesamten Region
des s￼dlichen Afrika und dar￼ber hinaus. Im ver-






CuveWaters – Innovative 
Wasserversorgung in Namibia
Namibia,  der  trockenste  Staat  im  s￼dlichen
Afrika, ist von Wassermangel und Klimawandel
besonders  betroﬀen.  Im  zentralen  Norden  setzt
CuveWaters gemeinsam mit anderen Akteuren in
der Region ein Integriertes Wasserressourcen-Ma-
nagements (IWRM) um. Daf￼r wurden vier ver-
schiedene  Techniklinien  und  begleitende  gesell-
schaftliche  Komponenten  entwickelt.  Grundlage
ist ein Multi-Ressourcen-Mix, bei dem Wasser aus
verschiedenen Quellen f￼r unterschiedliche Zwe-
cke genutzt wird. Inzwischen sind an verschiede-
nen Standorten Pilotanlagen in Betrieb genom-
men. Eine Anlage zur Abwasseraufbereitung und
-wiedernutzung startet Ende 2012.
Gemüseanbau im »Green Village«
F￼r  mehrere  Haushalte  eines  Dorfes  sind  Tanks
und Becken f￼r die Regenwassersammlung instal-
liert. Die BewohnerInnen nutzen das Wasser zum
Gartenbau oder f￼r Gew￤chsh￤user. Sie k￶nnen
so ihre Ern￤hrung verbessern und durch den Ver-
kauf von Obst und Gem￼se ein Einkommen er-
wirtschaften. Ihr Dorf ist deshalb in der Region
bereits  als  ﾻGreen  Village«  bekannt.  An  einem
weiteren Standort hat das Team eine Anlage f￼r
die  subterrestrische  Wasserspeicherung  aufge-
baut.  Darin  wird  lokales  Flutwasser  gesammelt,
f￼r die Trockenzeit gespeichert und ebenfalls im
Gartenbau genutzt.
Frisch entsalztes Wasser durch Sonnenenergie
Vier  kleinskalige,  solarbetriebene  Anlagen  zur
Grundwasserentsalzung haben an einem weiteren
Standort die Produktion von Trinkwasser aufge-
nommen.  Bislang  verf￼gten  die  umliegenden
D￶rfer nur ￼ber traditionelle oﬀene Brunnen, die
mikrobiologisch  stark  belastet  sind.  Durch  das
Wasser aus den Anlagen wird die Gesundheit der
Menschen verbessert. 
Wissen für die Praxis
CuveWaters bietet im Sinne eines ﾻCapacity De  -
velopment« akademische und nicht-akademische
Schulungen  vor  Ort  an.  Dar￼ber  hinaus  entwi-
ckelt  das  Team  Instrumente  zur  Unterst￼tzung
von zuk￼nftigen Planungs- und Entscheidungs-
prozessen: Ein ﾻDigitaler Multimedia-Atlas« gibt
ￜberblick  ￼ber  r￤umliche  Informationen.  Soge-
nannte Toolkits – Werkzeugk￤sten im ￼bertrage-
nen Sinne – verbreiten Wissen ￼ber das IWRM-
Konzept,  aber  auch  ￼ber  Konstruktion,  Kosten
und Nutzung von Regenwassersammelanlagen.
⚜ www.cuvewaters.net
Ansprechpartner Alexia Krug von Nidda, cuvewaters@isoe.de;
Thomas Kluge, kluge@isoe.de
Projektverbundpartner Technische Universität Darmstadt, 
Institut WAR, Fachgebiete Wasserversorgung und Abwasser-
technik; Fraunhofer Institut für Solare Energiesysteme ISE,
Freiburg; pro|aqua GmbH, Mainz; Terrawater GmbH, Kiel; 
Solarinstitut Jülich und Ingenieurbüro für Energie- und Um-
welttechnik, Jülich; Roediger Vacuum GmbH, Hanau
Laufzeit 11/2006–06/2013
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Fördermaßnahme Integriertes Wasserressourcen-
Management (IWRM)
ISOE.de
»Livelihoods in a changing climate scenario are central to a
climate-resilient green economy.« 
›Water in a Green Economy‹ – A Statement by UN-Water for




Ansprechpartner Engelbert Schramm, schramm@isoe.de
Projektpartner inter 3 – Institut für Ressourcenmanagement;
p2mberlin; DHI-Wasy; Institut für Umwelttechnik und Manage  -
ment an der Universität Witten/Herdecke; PassavantRoediger;
German Water Partnership e.V.; Wasserwirtschaftsbehörde
Isfahan 
Laufzeit 09/2010–08/2014
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Fördermaßnahme Integriertes Wasserressourcen-
Management (IWRM)
Im Projekt entwickeln die WissenschaftlerInnen
ein Konzept f￼r ein Integriertes Wasserressourcen-
Management (IWRM) f￼r den iranischen Binnen-
ﬂuss Zayandeh Rud. Dieser ist f￼r die wirtschaft-
liche Entwicklung des semi-ariden Zentral  iran
sehr bedeutend. Derzeit ist der Fluss stark ￼ber-
nutzt und kann den Salzsee Gav Khuni nicht
mehr speisen, ein international als sch￼tzenswert
anerkanntes ￖkosystem. Auch f￼r die landwirt-
schaftliche Bew￤sserung ist derzeit nicht mehr
gen￼gend Wasser vorhanden. In Zukunft soll der
Fluss nachhaltig genutzt werden. Dazu sind die
verschiedenen Anspr￼che an die Wassernutzung
so zu gestalten, dass die knappe Ressource Wasser
besser verteilt werden kann. Zun￤chst analysieren
die WissenschaftlerInnen die Ausgangssituation
und den gegenw￤rtigen Bedarf von Industrie,
Siedlungswasserwirtschaft, Landwirtschaft und
Tourismus.
Wassermanagement in Tourismus und 
Landwirtschaft
Das ISOE ist unter anderem f￼r die Erhebungen
im Bereich der Landwirtschaft und des Tourismus
verantwortlich. Die Landwirtschaft hat den gr￶￟-
ten Wasserbedarf. Daher erarbeiten die ISOE-
ForscherInnen Vorschl￤ge, wie sich der Bedarf an
Bew￤sserungswasser verringern l￤sst. Die Wis-
senschaftlerInnen haben zudem die vorhandenen
nachhaltigen Tourismuskonzepte f￼r das Ein-
zugsgebiet des Zayandeh Rud analysiert. Grund-
lage ist der gegenw￤rtige Stand der touristischen
Entwicklung. 
Szenarien und Tools für Entscheider 
Aufbauend auf diesen Analysen und den Sektor-
analysen zu Industrie und Siedlungswasserwirt-
schaft entwickelt das Projektteam m￶gliche 
Zukunftsvorstellungen. In einem Dialog mit allen
Beteiligten wird daraus ￼ber ein partizipatives
Szenario ein integriertes Bewirtschaftungskon-
zept f￼r den Fluss erarbeitet. Die Wissenschaftle-
rInnen erarbeiteten f￼r die Entscheider au￟erdem
Wasserbewirtschaftungstools, um deren zuk￼nf-
tige Arbeit zu erleichtern. Dazu werden konkrete
Zeit- und Aktionspl￤ne f￼r eine mittel- und 
langfristig nachhaltige Ressourcenbewirtschaf-
tung erstellt. Weiterhin setzt das Team beglei-
tende Fortbildungsma￟nahmen um. 
⚜www.iwrm-isfahan.com17
SASSCAL – Forschungsinfrastruktur 
in Afrika
Ansprechpartnerin Julia Röhrig, roehrig@isoe.de
Projektpartner Konsortium aus elf deutschen Institutionen 
sowie weiteren afrikanischen Partnern
Laufzeit 2009–10/2012 (Vorphase)
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Förderinitiative Klimawandel und angepasstes Land-
management in Afrika
Das ISOE beteiligt sich seit 2009 an der BMBF-
Initiative ﾻKlimawandel und angepasstes Land-
management in Afrika«. Das Southern African
Science Service Centre for Climate Change and
Adaptive Land Management (SASSCAL) will mit
regionalen Kompetenzzentren eine langfristige
Forschungsinfrastruktur im s￼dlichen Afrika auf-
bauen. Dazu stellt das Bundesforschungsministe-
rium in den kommenden f￼nf Jahren 50 Mio.
Euro zur Verf￼gung. Zu den afrikanischen Part-
nerl￤ndern geh￶ren Angola, Botswana, Namibia,
Sambia und S￼dafrika. Das ISOE ist Teil des
deutschen Konsortiums und koordiniert gleich-
zeitig die deutschen Beitr￤ge zum Schwerpunkt-
thema Wasser. Die Umsetzung der ersten F￶rder-
ma￟nahmen ist f￼r November 2012 geplant.
Dazu geh￶ren ausgew￤hlte Forschungsaktivit￤-
ten, Ma￟nahmen zum Capacity Development und
der Aufbau von Infrastruktur – vor allem von
Geb￤uden, Personal und Messstationen. Das ISOE
untersucht in einem Projekt die Verwundbarkeit
der Bev￶lkerung und die Risiken, die durch die
begrenzten Wasserressourcen entstehen. Daf￼r
will das Team im Norden von Namibia den Was-
serbedarf f￼r alle wichtigen Nutzungsbereiche





Stakeholder Participation and Capacity Development during
the Implementation of Rainwater Harvesting Pilot Plants in
Central Northern Namibia Martin Zimmermann, Alexander Jo-
kisch, Jutta Deffner, Marian Brenda und Wilhelm Urban (2012).
Water Science & Technology: Water Supply, H. 12.4, 540–548
Results of the Second Socio-Cultural Monitoring at the Rain-
water Harvesting Pilot Site Epyeshona CuveWaters Internal
Project Report. Barbara Birzle-Harder, Irene Nunes und Jutta
Deffner (2011). Frankfurt am Main, Windhoek/Namibia
First Socio-Cultural Monitoring at the Small Scale Desalination
Sites in Amarika and Akutsima CuveWaters Internal Project
Report. Jutta Deffner und Monika Sander (2011). Frankfurt am
Main
CuveWaters: Water and Sanitation for Arid Northern Namibia
Alexia Krug von Nidda und Thomas Kluge (2011). Digital Deve-
lopment Debates. Issue 06 Innovation
Klimabedingte  Biodiversitätsveränderungen  in  limnischen
Systemen – eine Diskursfeldanalyse Stefan Liehr und Katha-
rina Selbmann (2011). Knowledge Flow Paper Nr. 12. Frankfurt
am Main
Application of Indicator Systems for Monitoring and Assess-
ment of Desertification from National to Global Scales Stefan
Sommer, Claudio Zucca, Alan Grainger, Michael Cherlet, Robert
Zougmore, Youba Sokona, Joachim Hill, Raniero Della Peruta,
Julia Roehrig und Guosheng Wang (2011). Land Degradation &
Development, Vol. 22, Issue 2, 184–197
Policy Framework for Small-Scale Gardening Wolfgang Wer-
ner (2011), Julia Röhrig (Hg.): CuveWaters Papers, Nr. 8. Frank-
furt am Main
Social-Ecological Impact Assessment of the Rainwater Har-
vesting, Groundwater Desalination, Sanitation and Water Re-
use, and Subsurface Water Storage in the Cuvelai Water Basin:
Thematic Study on Ecology, Land Use, Hydro-Geological Cycle
and Eco-HydrologyPatrik Klintenberg, Heike Wanke und Martin
Hipondoka (2012). Project Report, Windhoek/Namibia
Social-Ecological Impact Assessment for the CuveWaters Pro-
ject – Sanitation Tariffs for Sanitation Facilities and Services
of the Outapi Town Council Detlof von Oertzen (2012). Project
Report, Swakopmund/Namibia
Social-Ecological Impact Assessment (SEIA) – Concept and
Terms of Reference Stefan Liehr (2011). Project Report, Frank-
furt am Main
Rainwater Harvesting for Micro-Scale Gardening within the
Frame of the CuveWaters Project Alexander Jokisch, Isaac Ka-
riuki, Laura Woltersdorf, Martin Zimmermann, Marian Brenda
und Mathias Polak (2011). Internal Working Paper. Darmstadt,
Frankfurt am Main
Modellbasierte Wirkungsabschätzung von Integriertem Was-
serresourcenmanagement auf Ökosystemdienstleistungen in
semi-ariden Gebieten Fallstudie aus dem Cuvelai-Etosha Ein-
zugsgebiet im Norden Namibias. Robert Lütkemeier (2011). Di-
plomarbeit, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn
Vorträge
Urbanisation  and  Sustainable  Sanitation  Development  by
Adapted Participatory PlanningWorld Water Week, 21.–27. Au-
gust 2011, Stockholm/Schweden (Jutta Deffner, Thomas Kluge)
How to Provide and Transmit Project Outcomes to Support De-
cision Makers in the Long Run? Approach and Instruments of
the CuveWaters project IWRM-Konferenz »Management of
Water in a Changing World: Lessons Learnt and Innovative Per-
spectives«, 13. Oktober 2011, Dresden (Julia Röhrig)
Integriertes Wasserressourcen-Management (IWRM) im nörd-
lichen Namibia – Cuvelai-Delta (CuveWaters) Statusseminar
des BMBF-Förderschwerpunkts Integriertes Wasserressour-
cen-Management, 14. Oktober 2011, Dresden (Thomas Kluge)
Transdisciplinarity in IWRM Research: Experiences and Pro-
blems IWRM-Konferenz »Management of Water in a Changing
World: Lessons Learnt and Innovative Perspectives«, 12.–13.
Oktober 2011, Dresden (Engelbert Schramm)
Strategic Fundamentals Water Workshop SASSCAL-Projekt,
10.–18. September 2011, Windhoek/Namibia (Oliver Schulz)
Community Health Club Approach in CuveWaters WATSAN
Forum, 25. Januar 2012, Windhoek/Namibia (Jutta Deffner und
Anthony Waterkeyn)
Sub-Project 6: Water Management – Increased Water Use Ef-
ficiency and Agricultural Productivity by the Development of
Adapted Rainwater Harvesting Concepts and SystemsAfrican-
German Project Preparation Workshop »Food Security in West
African Cities by Increased Resource Use Efficiency in Urban
and Peri-Urban Agriculture«, 22.–26. März 2012, Ouagadougou/
Burkina Faso (Stephan Liehr)19
Sub-Project 7: Gouvernance et Politique African-German Pro-
ject Preparation Workshop »Food Security in West African 
Cities by Increased Resource Use Efficiency in Urban and Peri-
Urban Agriculture«, 22.–26. März 2012, Ouagadougou/Burkina
Faso (Julia Röhrig)
Wasser und SicherheitErster Workshop der Initiative »Wasser
und Sicherheit«, Institut für Geobotanik der Leibnitz Universität,
13. April 2012, Hannover (Oliver Schultz)
Model  Based  Impact  Assessment  of  an  Integrated  Water 
Management Strategy on Ecosystem Services Relevant to Food
Security in Namibia European Geosciences Union – General
Assembly 2012, 23.–25. April 2012, Wien/Österreich (Robert Lüt-
kemeier)
Urbanisation and Sustainable Sanitation Development: A Re-
search Based Participatory Planning Method in a Sub-Sahel
CaseEWA European Water Association 16thInternational Sym-
posium, IFAT 2012, 8. Mai 2012, München (Jutta Deffner)
The Technology Toolkit for Rainwater Harvesting – an Instru-
ment to Support Decision Making and Planning Processes on
the Local ScaleThe 3rdInternational Water Association – Rain-
water Harvesting Management International Conference & Ex-
hibition, 20.–24. Mai 2012, Goseong/Korea (Julia Röhrig)
Assessing the Sustainability of a System Composed of Sanita-
tion, Waste Water Treatment Plant, and Urban Waste Water
Re-Use in Agriculture: An Example from Namibia European
Science Foundation Junior Summit »Water: Unite and Divide.
Interdisciplinary approaches for a sustainable future«, 27.–
31. August 2012, Stresa/Italien (Laura Woltersdorf)
Veranstaltungen
Community Participation and Sanitation CuveWaters Stakehol-
der-Workshop mit regionalen Vertretern aus den Bereichen
Gesundheit, Stadtverwaltung und Bildung, 7. November 2011,
Outapi/Namibia (Jutta Deffner, Alexia Krug von Nidda)
Modellierung der oberflächennahen Grundwasserneubil  dung
im Cuvelaibecken (Nordnamibia) Vortrag Harald Zandler (Di-
plomand, Universität Wien), ISOE, 18. Januar 2012, Frankfurt am
Main
UrbanFood-PlusKick-off Workshop, 20.–24. März 2012, Ouaga-
dougou/Burkina Faso (Stefan Liehr, Julia Röhrig)
German Water Partnership Jahreskonferenz 2012 Teilnahme
am Arbeitskreis »Capacitiy Development«, 26.–28. März 2012,
Berlin (Thomas Kluge, Alexia Krug von Nidda)
IFAT ENTSORGA 2012 Teilnahme an der Podiumsdiskussion
»Special Capacity Development – Capacity Development der
deutschen Wasserwirtschaft auf internationalen Märkten«, 
10.–11. Mai 2012, München (Thomas Kluge)
Capacity Development and Infrastructure – Prerequisites for
Business Growth Konferenz der Frankfurt Global Business
Week. Mitglied im Steering Committee und Teilnahme an der
Podiumsdiskussion  »The  Impact  of  Global  Climate  Change
WASCAL und SASSCAL – Key Projects of the German Ministry





In einem neuen Stadtteil der chinesischen Stadt
Qingdao wird eine semizentrale Infrastruktur er-
richtet. Die Forschungsministerien von Deutsch-
land  und  China  kooperieren  dabei  und  unser 
Forschungsbereich wird die neuartige Wasserin-
frastruktur in den ersten Jahren begleiten. Bereits 
im Fr￼hjahr 2014 werden hier 10.000 Menschen
anders  als  bisher  mit  Wasser  versorgt  –  neben
Trinkwasser erhalten die Haushalte zum Betrieb
der  Toiletten  Brauchwasser,  das  aus  leicht  ver-
schmutztem  Abwasser  gewonnen  wird.  ￄhnlich
sind wir auch im Projekt KREIS in Hamburg ver-
treten. Ein weiteres Projekt, in dem neuartige Sa-
nit￤rsysteme erstmals weltweit nicht in einer klei-
nen Pioniersiedlung, sondern im gro￟en Ma￟stab
erprobt werden. Gefragt sind beide Male sozial-
￶kologische Bewertungen und die Kompetenz, die
W￼nsche und Anliegen der in den neuen Stadt-
vierteln lebenden Menschen empirisch aufzuneh-
men. Nur eine integrierte Forschungsperspektive
erlaubt  die  nachhaltige,  nutzerfreundliche  und






KREIS – Regenerative Energiege  -
winnung gekoppelt mit innovativer
Stadtentwässerung
Im Stadtgebiet von Hamburg entsteht auf einem
ehemaligen Kasernengel￤nde das neue Stadtquar-
tier  Jenfelder  Au  mit  ca.  770  neuen  Wohnein  -
heiten. Im neuen Entw￤sserungskonzept soll das
Toilettenabwasser (Schwarzwasser) und sonstiges
h￤usliches Abwasser (Grauwasser) getrennt abge-
leitet werden. Daran ist ein innovatives Energie-
gewinnungskonzept gekoppelt. Ziel des Projekts
ist es, den Planungs- und Bauprozess sowie die
Inbetriebnahme der technischen Systeme mit vor-
bereitenden Untersuchungen zu unterst￼tzen.
Vakuumtoiletten wie im Zug
Im neuen Quartier werden Wassertechniken ver-
wendet,  die  sich  in  anderen  Zusammenh￤ngen
bereits  bew￤hrt  haben.  Die  Vakuumtechnologie,
der man bisher auf Reisen begegnet ist – im ICE
ebenso wie im Flugzeug oder auf dem Kreuzfahrt-
schiﬀ –, wird dort erstmals in einem gro￟en Ma￟-
stab im Haushaltsbereich eingesetzt, um ressour-
ceneﬃzient zu wirtschaften.
Die Meinung der BewohnerInnen
Das ISOE ist f￼r die sozio-technische Analyse des
Nutzerverhaltens zust￤ndig. Dazu erhebt das Team
fr￼hzeitig die W￼nsche, Erwartungen und beson-
deren Anspr￼che der k￼nftigen BewohnerInnen –
nach M￶glichkeit bereits vor dem Einzug, um sie
in der Planung zu ber￼cksichtigen. Zudem ist nur
wenig ￼ber die Wassernutzung in den Haushalten
bekannt. ￜber die sozio-empirische Befragung al-
ler Haushalte kann fr￼h erkannt werden, inwie-
weit sich die allt￤glichen Nutzungsmuster durch
die neue Wasserinfrastruktur ver￤ndern. 
Die WissenschaftlerInnen des ISOE erheben auch
die Einstellungen der BewohnerInnen gegen￼ber
dem neuartigen Sanit￤rkonzept HAMBURG WA-
TER Cycle. Beispielsweise kl￤ren sie, wie die Nut-
zerInnen die Vakuumtoiletten und die getrennte
Ableitung von Grauwasser bewerten: Ob sie die
Technologie akzeptieren, als ﾻfortschrittlich« be-
merken,  als  eine  besondere  Komfortausstattung
empﬁnden oder eher ungew￶hnlich ﬁnden. Fr￼h-
zeitig  sollen  Erkenntnisse  und  Erfahrungen  ge-
sammelt und analysiert werden, die sowohl direkt
in  Hamburg  verwertbar  als  auch  auf  ￤hnliche
Umsetzungen ￼bertragbar sind.
Ansprechpartner Engelbert Schramm, schramm@isoe.de
Projektpartner Institut für Siedlungswasserwirtschaft der Bau -
haus-Universität Weimar (Wissenschaftliche Koordination);
Hamburger Stadt-Entwässerung (Projektleitung); Otterwasser,
Lübeck; Hochschule Ostwestfalen-Lippe; Technische Univer-
sität Hamburg-Harburg; Öko-Institut e.V.; Solar- und Wärme-
technik Stuttgart; VacuSaTec® Vacuum Sanitärtechnik GmbH
& Co. KG; buhck GmbH & Co KG; Consulaqua Hamburg GmbH
Laufzeit 11/2011–10/2014
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Förderschwerpunkt Nachhaltiges Wassermanage-
ment
ISOE.de22
Sauber+ – Innovative Konzepte für 
Abwasser aus Einrichtungen des 
Gesundheitswesens  
Ansprechpartner Engelbert Schramm, schramm@isoe.de
Projektpartner Institut für Siedlungswasserwirtschaft der
RWTH Aachen (Projektleitung); Institut für Umweltchemie 
und Institut für Umweltkommunikation, Leuphana Universität
Lüneburg; DIALOGIK gemeinnützige Gesellschaft für Kommu-
nikations- und Kooperationsforschung mbH, Stuttgart; Institut
für Umweltmedizin und Krankenhaushygiene, Universitäts  -
klinikum Freiburg; Emschergenossenschaft/Lippeverband, 
Essen; Ortenau Klinikum, Offenburg; Carbon Service & Con-
sulting GmbH & Co.KG, Vettweiß; Microdyn-Nadir GmbH,
Wiesbaden; Umex GmbH, Dresden
Laufzeit 10/2011–09/2014
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Fördermaßnahme »Risikomanagement von neuen
Schadstoffen und Krankheitserregern im Wasserkreislauf
(RiSKWa)« 
Nach ihrem Gebrauch gelangen zahlreiche Arz-
neimittel in den Wasserkreislauf, wo sie auch 
in Spurenkonzentrationen ein Risiko darstellen 
k￶nnen. Im Unterschied zu den Emissionen aus
Krankenh￤usern sind Abw￤sser aus Spezialklini-
ken, Seniorenresidenzen, Pﬂegeheimen und Hos-
pizen bis heute unzureichend untersucht. Im Pro-
jekt erfassen und bewerten die WissenschaftlerIn-
nen diese Eintr￤ge und entwickeln Handlungs-
strategien. Gemeinsam mit Stakeholdern aus 
Gesundheitswesen, Wissenschaft, Wirtschaft und
Gesellschaft entwerfen die ForscherInnen Szena-
rien ￼ber zuk￼nftige Risiken. Dabei ber￼cksich  -
tigen sie auch Bedingungen wie Demograﬁe,
Arzneimittelmarkt, soziokulturelle Wahrnehmun-
gen oder technologische Entwicklungen. Das
ISOE ist f￼r den Stakeholderprozess verantwort-
lich. Aufbauend auf den Szenarien entwickelt 
das Projektteam umfassende Handlungsstrategien
f￼r die verschiedenen Abfall- und Abwasser-
str￶me und eine sozial-￶kologische Wirkungs  -
absch￤tzung.
TransRisk – Risiken durch neue 
Schadstoffe im Wasserkreislauf
Ansprechpartner Konrad Götz, goetz@isoe.de 
Projektpartner Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz
(Koordination); Goethe-Universität Frankfurt am Main; Techni-
sche Universität Dresden; Technische Universität Darmstadt;
Ludwig-Maximilians-Universität München; Technische Uni-
versität Berlin; Karlsruher Institut für Technologie (KIT)
Praxispartner Zweckverband Landeswasserversorgung, Stutt-
gart; ECT Oekotoxikologie GmbH, Flörsheim; Konrad-Zuse-Zen-
trum für Informationstechnik, Berlin; ITT Water & Wastewater
Herford AG; Stulz-Planaqua GmbH, Bremen; Deutsche Verei-
nigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA)
Laufzeit 11/2011–10/2014
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Fördermaßnahme »Risikomanagement von neuen
Schadstoffen und Krankheitserregern im Wasserkreislauf
(RiSKWa)«
In Gew￤ssern werden immer wieder neue Schad-
stoﬀe nachgewiesen – beispielsweise Pﬂanzen-
schutzmittel, Tenside, Arzneimittel, Hormone
oder kosmetische Zusatzstoﬀe. In TransRisk er-
forscht das Projektteam M￶glichkeiten des Risi-
komanagements solcher Substanzen. ISOE-Wis-
senschaftlerInnen untersuchen sozialempirisch,
wie die potenziellen Risiken in unterschiedlichen
Lebensstilgruppen wahrgenommen werden. Da-
rauf aufbauend erarbeiten sie ein zielgruppenspe-
ziﬁsches Kommunikationskonzept. Die Risiko-
kommunikation soll die Menschen f￼r das Thema
sensibilisieren und eine Verhaltens￤nderung un-
terst￼tzen. F￼r das Risikomanagement erfasst das
Projektteam zudem die toxikologisch relevanten
Schadstoﬀgruppen und bewertet sie hinsichtlich
ihrer Wirkungen und Risiken. Dar￼ber hinaus
analysieren die WissenschaftlerInnen, welche
Ma￟nahmen schon an den Eintragsquellen und
welche bei der kommunalen Abwasserreinigung
sinnvoll sind. Dabei vergleichen sie etablierte
Verfahren mit innovativen Ans￤tzen.
⚜ www.transrisk-projekt.de23
ISOE.de
PHARMAS – Risikobewertung von 
Antibiotika und Krebsmedikamenten 
in der Umwelt 
Ansprechpartner Konrad Götz, goetz@isoe.de
Projektpartner Brunel University, London (Gesamtprojektlei-
tung); Armines École des Mines d’Alès; Goteborg University;
Radboud University Nijmegen; Swedish Environmental Re-
search Institute (IVL), Stockholm; Natural Environment Re-
search Council, Swindon; École des hautes etudes en santé
publique (EHESP), Rennes; Institute for Environmental Stu-
dies, Amsterdam; Ecologic Institut, Berlin; Danmarks Tekniske
Universitet, Lyngby; Veolia Environnement, Paris; Leuphana
Universität Lüneburg
Laufzeit 01/2011–12/2013
Förderung Europäische Kommission, 7. Rahmenprogramm 
In PHARMAS untersuchen zw￶lf Projektpartner
aus sechs L￤ndern, ob von Medikamentenr￼ck-
st￤nden im Wasser Risiken f￼r Mensch und Um-
welt ausgehen. Beispielhaft erforscht das Team
Antikrebsmedikamente und Antibiotika. Deren
Wirkung auf besonders empﬁndliche Lebewesen
testen die WissenschaftlerInnen an embryonalen
Zebraﬁschen. Angesichts der Unsicherheiten ￼ber
die Umwelt- und Gesundheitsrisiken wird ein
Klassiﬁkationssystem diskutiert, das ￄrzte, Wis-
senschaftlerInnen und Wasserexperten nutzen
k￶nnen. Darin soll das bisherige Wissen zusam-
mengefasst und Medikamente klassiﬁziert werden.
Das ISOE untersucht mithilfe einer Delphi-Studie
das Wirkungspotenzial eines solchen Systems.
Dazu befragen die WissenschaftlerInnen Experten
aus Deutschland, Gro￟britannien und Ungarn.
⚜ www.pharmas-eu.org
Spurenstoffe im Wasserkreislauf –
Vermeiden oder entfernen?
Ansprechpartner Engelbert Schramm, schramm@isoe.de
Projektpartner Institut für Energie- und Umwelttechnik, Duis-
burg (Projektkoordination); Emschergenossenschaft/Lippe-
verband, Essen; Fachhochschule Nordwestschweiz Basel,
Muttenz; Forschungsinstitut für Wasser- und Abfallwirtschaft
an der RWTH Aachen; Grontmij GmbH, Köln; Institut für Sied-
lungswasserwirtschaft der RWTH Aachen; Institut für Wasser  -
forschung, Schwerte; Ruhrforschungsinstitut für Innovations-
und Strukturpolitik, Bochum; Ruhrverband, Essen; Universität
Duisburg-Essen, Umweltwirtschaft und Controlling
Laufzeit 05/2010–03/2012
Förderung Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirt-
schaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen (MKULNV)
Arzneimittelr￼ckst￤nde und organische Spuren-
stoﬀe in Gew￤ssern sind seit einigen Jahren im-
mer wieder im Blickpunkt der ￖﬀentlichkeit.
Haupts￤chlich gelangen Spurenstoﬀe ￼ber h￤us-
liche und industrielle Abw￤sser in den Wasser-
kreislauf. In Nordrhein-Westfalen begegnet man
diesem Problem seit 2007 mit dem ﾻInvestitions-
programm Abwasser«. Begleitend dazu ﬁndet ein
Forschungsprojekt zum volkswirtschaftlichen
Nutzen der Elimination von Spurenstoﬀen statt.
Am Beispiel ausgew￤hlter Problemstoﬀe unter-
sucht das ISOE, wie der Eintrag von Spurenstof-
fen ins Abwasser von vornherein zu vermeiden
ist, und bestimmt, inwieweit diese Strategie 
erg￤nzend neben den Ausbau der Kl￤ranlagen
treten sollte.
⚜ http://spurenstoffe.net (Teilprojekt 9)24
Kohlenstoffbilanz von Wäldern 
Ansprechpartner Engelbert Schramm, schramm@isoe.de
Projektpartner LOEWE Biodiversität und Klima Forschungs-
zentrum BiK-F 
Laufzeit 02/2011–10/2011
Auftraggeber HEAG Südhessische Energie AG (HSE) 
Als eine Ma￟nahme zum Klimaschutz wird ver-
sucht, die Emissionen von Treibhausgasen durch
W￤lder zu kompensieren: indem aufgeforstet
wird oder W￤lder erhalten bleiben. Der Nutzen
von solchen Waldprojekten ist jedoch umstritten.
In diesem Projekt wurden Vorschl￤ge erarbeitet,
wie ein allgemein anerkannter Standard f￼r
Waldprojekte entwickelt werden kann. F￼r allge-
mein geteilte Kriterienkataloge, mit denen die
Nachhaltigkeitsleistung dieser Projekte erfasst
werden kann, ist eine Konzentration auf die 
Kohlenstoﬄagerung nicht ausreichend. Vielmehr
m￼ssen neben der Kohlenstoﬄagerung auch an-
dere ￶kologische und auch soziale Dimensionen
betrachtet und gemessen werden. Diese lassen
sich ￼ber die ￖkosystemdienstleistungen der W￤l-
der gut erfassen. Die Ergebnisse des Projekts hat
das ISOE in zwei BiK-F Knowledge Flow Papers
ver￶ﬀentlicht. 
Semizentral: Infrastrukturen für 
schnell wachsende Städte der Zukunft
Ansprechpartner Engelbert Schramm, schramm@isoe.de 
Projektpartner TU Darmstadt, Fachgebiet Abwassertechnik
(Projektleitung); Kocks Consult GMBH, Koblenz; Endress+
Hauser Conducta, Gerlingen; Roediger Vakuum, Hanau; 
m+p consulting, München; Emscher Wassertechnik, Essen;
Cosalux, Offenbach; Far Eastern GmbH, Essen; Gebr. Heyl 
Vertriebsgesellschaft, Hildesheim; Gummersbach Environ-
mental Computing Center, FH Köln
Laufzeit voraussichtlich 01/2013–03/2016
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Fördermaßnahme CLIENT
In der chinesischen Hafenstadt Qingdao entsteht
eine neues Stadtviertel f￼r 10.000 Menschen. 
Darin soll eine semizentrale Wasserinfrastruktur
f￼r Ressourceneﬃzienz und Flexibilit￤t sorgen.
Gerade in schnell wachsenden Siedlungsr￤umen
ist das von Vorteil, denn Ver- und Entsorgungs-
strukturen mit einzelnen Einheiten k￶nnen mit
der Stadt mitwachsen. Zudem werden Ressourcen
gespart, indem Wasserversorgung und Abwasser-
behandlung in Kreisl￤ufen geplant werden. Das
Projektteam begleitet die Umsetzung und pr￼ft,
ob sich die erwarteten Vorteile in Qingdao reali-
sieren lassen. Die WissenschaftlerInnen des ISOE
analysieren dabei die Stoﬀstr￶me, die sich durch
die semizentralen Strukturen und eine dadurch
auch m￶gliche Grauwassernutzung ver￤ndern.
Zudem untersuchen sie die Akzeptanz des 
Systems ￼ber empirische Befragungen der Be-
wohnerInnen. Mit einer Vulnerabilit￤tsanalyse
identiﬁzieren sie au￟erdem Schwachstellen, um
eventuell zun￤chst vorhandene instabile Infra-
strukturzust￤nde und Risiken zu verringern.25
Veröffentlichungen
Wege zu einer nachhaltigen und exportstarken Wasserwirt-
schaft Thomas Kluge, Silke Beck, Bernd Hansjürgens, Harald
Hiessl, Christian Sartorius und Engelbert Schramm (2012). ISOE-
Materialien Soziale Ökologie, Nr. 35. Frankfurt am Main
Effizienz und Nachhaltigkeit kommunaler Wasser-Infrastruktu-
ren Jörg Felmeden, Thomas Kluge und Bernhard Michel (2011).
KA Korrespondenz Abwasser, Abfall, Vol. 58, Nr. 9, 850–859
Towards More Resilient Water Infrastructures Jörg Felmeden
und Engelbert Schramm (2012) in: K.-O. Zimmermann (Hg.): Re-
silient Cities 2. Cities and Adaptation to Climate Change – Pro-
ceedings of the Global Forum. Dordrecht, 177–186
Handbuch Kommunikationsstrategien zur Schärfung des Um-
weltbewusstseins im Umgang mit Arzneimitteln Konrad Götz,
Corinne Benzing, Jutta Deffner und Florian Keil (2011). Unter
Mitarbeit von Barbara Birzle-Harder, Linda Strelau, Christoph
Siegl. ISOE-Studientexte, Nr. 16. Frankfurt am Main
Energie- und ressourceneffiziente kommunale Wasserinfra-
struktur. Forschungsverbund netWORKS legt Handreichung zur
Realisierung  neuartiger  Infrastrukturlösungen  im  Bereich
Wasser und Abwasser vorThomas Kluge und Jens Libbe (2011).
Kommunalwirtschaft 03/2011, 155–157
Effiziente Kommunale Wasserinfrastruktur. Ressourceneffi-
zienz und Energiegewinnung Thomas Kluge und Jens Libbe
(2011). Planerin, H. 3/11, 10–12
Before the Curtain Falls: Endocrine-Active Pesticides – A Ger-
man Contamination Legacy Ulrike Schulte-Oehlmann, Jörg
Oehlmann und Florian Keil (2011). Reviews of Environmental
Contamination and Toxicology 213, 137–159
Plant Protection: The Risk Mitigation of Endocrine Disrupting
Pesticides Use Demands the Shared Responsibility of All wit-
hin the Agricultural SystemKarin Jürgens, Andrea Fink-Kessler,
Florian Keil und Konrad Götz (2011). Journal of Agricultural Sci-
ence and Technology A 1, 629–640
Lokale Expertise als ungenutzte Ressource im CSR-Prozess 
öffentlicher Unternehmen Thomas Kluge und Engelbert Schramm
(2011) in: Berit Sandberg und Klaus Lederer (Hg.): Corporate So-
cial Responsibility in kommunalen Unternehmen. Wiesbaden,
373–391
Konzeption und Durchführung eines Stakeholder-Involvements
in BiK-F(am Beispiel der ersten Phase von »Wald- und Forstsys-
teme der Zukunft«) Johannes Litschel und Engelbert Schramm
(2011). BiK-F Knowledge Flow Paper Nr. 9. Frankfurt am Main
Bewertung von Waldprojekten zur Emissionsminderung hin-
sichtlich des gesamtökologischen und des sozialen Nutzens:
Vorarbeiten für allgemein akzeptierte Leistungsindikatoren
Lasse Loft und Engelbert Schramm (2011). BiK-F Knowledge
Flow Paper Nr. 14. Frankfurt am Main 
Welchen Mehrwert bietet der Wald im Klimaschutz? – Bedeu-
tung und Besonderheiten von waldbasierten Emissionsminde-
rungsprojekten Lasse Loft und Engelbert Schramm (2011). BiK-F
Knowledge Flow Paper Nr. 13. Frankfurt am Main
Perspektiven eines nachhaltigen Tourismus in Isfahan. Eine
Ressourcenanalyse Engelbert Schramm und Arash Davoudi
(2012). ISOE-Diskussionspapiere, Nr. 33. Frankfurt am Main
Vorträge
Environmental Hormones: Risk, Fate and Potential Measures
to Reduce their Entry into the Water Cycle World Water Week,
21.–27. August 2011, Stockholm/Schweden (Konrad Götz)
Transitions to More Resilient Urban Water Infrastructures In-
ternational Water Week »Water Cities in Transition«, 31.Oktober
2011, Amsterdam/Niederlande (Jörg Felmeden)
Transitions of Urban Water Infrastructure Systems and Impacts
on Water and Energy BalanceIWA World Congress on Water, Cli-
mate and Energy, 13.–18. Mai 2012, Dublin/Irland (Jörg Felmeden)
Wie lange reicht die Ressource Wasser?Seminarreihe »Nach-
haltige Entwicklung – Die globale Herausforderung dieses Jahr-
hunderts«, Europäische Akademie Otzenhausen und Stiftung
Forum für Verantwortung, 27. Juni 2012, Otzenhausen (Engelbert
Schramm)
Veranstaltungen
Focus Ecosystem Temperate Forests Workshop des LOEWE
Biodiversität und Klima Forschungszentrums BiK-F, 10. Novem-
ber 2011, Frankfurt am Main (Engelbert Schramm, Nina Stiehr)
Agricultural Irrigation in Zayandeh Rud Basin, with Decision-
Makers of Catchment AreaISOE und Stadt Is  fahan, 20. Novem-
ber 2011, Isfahan/Iran (Engelbert Schramm, Jörg Felmeden)
Current Status, Problems and Possible Solutions of Farming in
Zayandeh Rud Basin, with Farmers from the Eastern and Wes-
tern Part of Catchment AreaStadt Isfahan und ISOE, 22.–23. No-
vember 2011, Isfahan/Iran (Engelbert Schramm, Jörg Felmeden)
Wasserinfrastrukturen der Zukunft. Sozial und ökologisch ver-
trägliche Lösungen bei Bevölkerungsrückgang Teilnahme am
Abschlusspanel »Welches Leitbild benötigt eine zukunftsfähige
Wasserver- und Abwasserentsorgung«, Institute for Advanced
Sustainability und Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwick-
lung, 14.–15. März 2012, Potsdam (Thomas Kluge)
Oomycetenerkrankungen als Risiko für den Wald in der Folge
des Klimawandels BiK-F-Workshop, ISOE und Goethe-Univer-




Ob die Energiewende gelingt, bestimmt nicht al-
lein die Politik – die allt￤glichen Konsummuster
und Routinen m￼ssen sich ￤ndern. Besonders er-
freulich war daher das gro￟e Interesse der K￶lner
Bev￶lkerung an dem Feldversuch im Projekt Kli-
maAlltag. Die Ergebnisse daraus liefern wichtige
Erkenntnisse, wie Kommunen die klimafreundli-
che Ver￤nderung von Alltagsroutinen unterst￼tzen
k￶nnen. Im neuen Projekt EiMap setzen wir die
erfolgreiche Forschungslinie zum energieeﬃzien-
ten Sanieren und die enge Zusammenarbeit mit
Klimaagenturen  und  Verbraucherorganisationen
fort. Darin entwickeln wir ein Kommunikations-
konzept, um die Erwerber von Gebrauchtimmobi-
lien f￼r eine energetische Sanierung zu sensibili-
sieren. Ein neues Forschungsfeld erschlie￟en wir
uns mit dem Projekt ﾻDeutschland im Klimawan-
del«. Dabei untersuchen wir den Umgang mit den
Folgen des Klimawandels und welche individu  -
ellen und gesellschaftlichen Faktoren dabei ent-
scheidend sind. Im vergangenen Jahr konnten wir
au￟erdem unser Team in den Bereichen Umwelt-






EiMap – Kommunikationsstrategie zur
Sanierung beim Eigenheimerwerb
Wer sich eine Immobilie kauft oder sie erbt, star-
tet h￤uﬁg eine Sanierung: Etwa drei Viertel der
neuen Eigent￼merInnen sanieren. Sehr oft setzen
die NeubesitzerInnen aber nur einzelne Ma￟nah-
men in Standardqualit￤t um – das hat das Vor-
g￤ngerprojekt ENEF-Haus gezeigt. Ziel des neuen
Projekts EiMap ist es deshalb, das Gelegenheits-
fenster beim Eigenheimerwerb zu nutzen und die
Neu-Eigent￼merInnen fr￼hzeitig auf den Klima-
schutz anzusprechen. Schon im Vorfeld der Kauf-
￼berlegung kann man sie f￼r das Thema sensibi  -





In EiMap entwickelt und erprobt das Team daf￼r
eine  ﾻNeu-Eigent￼mermappe«  und  eine  dialogi-
sche  Kommunikationsstrategie.  Die  Mappe  ent-
h￤lt Informationen zur energetischen Sanierung
bei  einer  Eigentums￼bertragung.  Sie  bildet  den
Ausgangspunkt f￼r einen dialogischen Kommuni-
kationsprozess: Nach Erhalt der Mappe sprechen
Klimaschutzagenturen  und  EnergieberaterInnen
die Neu-Eigent￼merInnen gezielt an. Im Verlauf
entwickeln diese Dienstleister dann weitere ma￟-
geschneiderte Informations- und Beratungsange-
bote,  zum  Beispiel  Info-Veranstaltungen  oder
spezielle Initialberatungen.
»Botschafter« für energetische Sanierung
Die Praxispartner testen die Mappe und die dialo-
gische Kommunikationsstrategie zun￤chst in ei-
ner Feldphase. Das Konzept beruht auf der Idee,
dass EigenheimerwerberInnen einen mehrstuﬁgen
Such-  und  Entscheidungsprozess  durchlaufen.
Dabei kommen sie mit einer Reihe von Personen
und  Institutionen  wie  Maklern,  Banken  oder
Grundbuch￤mtern in Ber￼hrung. Das Forschungs-
team untersucht, wie diese als ﾻBotschafter« f￼r
eine energetische Sanierung aktiviert und in die
Kommunikationsstrategie integriert werden k￶n-
nen. Das ISOE evaluiert die Wirkung ￼ber eine
Akzeptanzanalyse der Endkunden und der betei-
ligten Akteure. Diese Erfahrungen ﬂie￟en in die
ﬁnale Version der Neu-Eigent￼mermappe ein, die
Klimaagenturen und BeraterInnen zur Verf￼gung
gestellt wird.
Ansprechpartner Immanuel Stieß, stiess@isoe.de
Projektpartner Institut für Ökologische Wirtschaftsforschung
(IÖW), Berlin; Bremer Energie-Konsens; Klimaschutzagentur
Region Hannover; Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen
Laufzeit 05/2012–10/2014
Auftraggeber Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit (BMU), Klimaschutzinitiative
ISOE.de28
Deutschland im Klimawandel 
Ansprechpartner Immanuel Stieß, stiess@isoe.de
Projektpartner Institut für ökologische Wirtschaftsforschung
(IÖW) (Projektleitung); HafenCity Universität Hamburg (HCU);
Climate Media Factory UG, Potsdam; e-fect dialog evaluation
con  sulting eG, Trier
Laufzeit 10/2011–11/2014
Auftraggeber Umweltbundesamt (UBA)
Der Klimawandel schreitet voran und neben dem
Klimaschutz wird es immer wichtiger, sich auch
an die unvermeidbaren Folgen anzupassen. Das
bedeutet f￼r die Gesellschaft, Vorkehrungen f￼r
den Umgang mit Schadensereignissen zu treﬀen.
Es bedeutet aber auch, die Entwicklungschancen
zu nutzen, die sich durch den Klimawandel erge-
ben. Bislang konzentrieren sich politische Akti  -
vit￤ten darauf, die Anpassung technischer Infra-
strukturen zu planen und zu managen. Weitaus
weniger bekannt ist, wie soziale und institutio-
nelle Bedingungen die Anpassungsf￤higkeit einer
Gesellschaft beeinﬂussen. In dem Forschungsvor-
haben untersuchen die WissenschaftlerInnen, was
eine Gesellschaft auszeichnet, die sich gut an die
Folgen des Klimawandels anpassen kann. Das
ISOE erforscht dabei das allt￤gliche Handeln, das
hei￟t, welche Ver￤nderungen n￶tig sind, damit
wir im Alltag besser mit den Auswirkungen des
Klimawandels umgehen k￶nnen – beispielsweise,
um Extremereignisse wie Hitzeperioden zu be-
w￤ltigen oder mit der Ausbreitung von Krank-
heitserregern zu leben. 
Klima-Alltag – CO2-arme Lebensstile 
in der Stadt
Ansprechpartner Immanuel Stieß, stiess@isoe.de
Projektpartner Institut für ökologische Wirtschaftsforschung
(IÖW), Berlin; Universität Graz; Verbraucherzentrale Nordrhein-
Westfalen; Energiereferat Frankfurt am Main; Landeshaupt-
stadt München, Referat für Stadtplanung und Bauordnung
Laufzeit 11/2010–10/2013
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Förderschwerpunkt Sozial-ökologische Forschung
St￤dte sind die idealen Experimentierfelder, um
sozial-￶kologische ￜberg￤nge in eine klima-
freundliche Zukunft zu erproben. Denn allein
durch die Ver￤nderung von Alltagsroutinen und
kleine Investitionen k￶nnen Stadtbewohner ihre
CO2-Emissionen f￼r Mobilit￤t, Ern￤hrung und
Wohnen etwa um ein Viertel verringern. In Klima  -
Alltag untersucht das Team, wie klimafreundliche
Lebensstile und Alltagsroutinen in der Stadt ge-
f￶rdert werden k￶nnen. Eine wichtige Forschungs  -
frage ist dabei, wie sich kommunale Klimaschutz-
ma￟nahmen auf Haushalte mit geringem Ein-
kommen auswirken und was getan werden muss,
damit sich die soziale Ungleichheit dabei nicht
versch￤rft. In der ersten Phase haben 80 K￶lner
ﾻKlima-Haushalte« in einem Feldversuch erprobt,
wie sie ihre CO2-Emissionen verringern k￶nnen –
und zwar, indem sie ihre Mobilit￤t, ihre Ern￤h-
rung oder ihre Wohn- und Heizroutinen gezielt
ver￤ndert haben. Neben gut integrierten Milieus
beteiligten sich auch Haushalte mit geringem
Einkommen oder mit Migrationshintergrund. Die
gewonnenen Erkenntnisse werden durch empiri-
sche Befragungen in Frankfurt am Main und
M￼nchen vertieft.
⚜ www.klima-alltag.de29
Intelliekon – Feedback beim 
Stromverbrauch 
Ansprechpartner Konrad Götz, goetz@isoe.de
Projektpartner Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme
(ISE), Freiburg (Gesamtprojektleitung); Fraunhofer-Institut für
System- und Innovationsforschung (ISI), Karlsruhe; EVB Ener  -
gy Solutions, Velbert; Prof. Glatzer, Goethe-Universität Frank-
furt am Main
Laufzeit 02/2008–12/2011
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Förderschwerpunkt Sozial-ökologische Forschung
Im Projekt Intelliekon hat das Projektteam unter-
sucht, inwiefern ein Feedback zum Stromver-
brauch dazu f￼hrt, dass Privathaushalte Strom
sparen. Hierf￼r haben die WissenschaftlerInnen
einen Feldversuch mit ￼ber 2.000 Haushalten in
acht deutschen St￤dten und im ￶sterreichischen
Linz durchgef￼hrt. Das ISOE-Team hat die Teil-
nehmenden zu ihren Erfahrungen befragt. So-
wohl das Feedback im Internet als auch die
schriftliche Verbrauchsinformation wurden ￼ber-
wiegend gut bewertet. Die zur Verf￼gung gestell-
ten Daten und Graﬁken galten als informativ,
hilfreich und nutzerfreundlich. Informationen 
allein gen￼gen jedoch nicht, um den Verbrauch
zu senken. Das beteiligte Fraunhofer-Institut ISI
hat festgestellt, dass die Haushalte mit Feedback
im Vergleich zu denen ohne Feedback im Durch-
schnitt nur 3,7 Prozent einsparen – das ist weni-
ger als erwartet. Damit Wissen zum Handeln
wird, bedarf es zus￤tzlicher Rahmenbedingungen. 
⚜ www.intelliekon.de
Synergien zwischen Umwelt- und 
Sozialpolitik
Ansprechpartner Immanuel Stieß, stiess@isoe.de




Umweltpolitische Ma￟nahmen unterst￼tzen Le-
bensweisen, die bei einem niedrigen Ressourcen-
verbrauch eine hohe Lebensqualit￤t bewahren.
Davon k￶nnen sozial benachteiligte Bev￶lke-
rungsgruppen besonders proﬁtieren. Welchen po-
sitiven Beitrag die Umweltpolitik f￼r ihre Lebens-
qualit￤t liefert, ist in der ￖﬀentlichkeit jedoch
kaum bekannt. Das Projektteam untersucht, wie
Umwelt- und Nachhaltigkeitsverb￤nde ihre Akti-
vit￤ten st￤rker an diesen Synergien zwischen
Umwelt- und Sozialpolitik ausrichten k￶nnen.
Dazu geh￶ren auch Empfehlungen, wie diese
Verb￤nde enger mit zivilgesellschaftlichen Ak-
teuren und Einrichtungen aus dem Sozialbereich
zusammenarbeiten k￶nnen. Die Wissenschaftle-
rInnen beziehen sich dabei auf die Handlungsfel-
der Energie, Mobilit￤t und urbane Biodiversit￤t.
Sie untersuchen zudem, wie eine verbesserte ziel-
gruppenorientierte Kommunikation dieser positi-
ven Eﬀekte m￶glich ist. In einer Abschlusspubli-
kation werden die Ergebnisse f￼r Multiplikatoren
aus Umweltverb￤nden und sozialen Einrichtun-
gen zusammengestellt. 
ISOE.de30
Wahrnehmung und Akzeptanz des
Blauen Engel
Ansprechpartner Immanuel Stieß, stiess@isoe.de
Laufzeit 01/2011–06/2013
Auftraggeber Umweltbundesamt (UBA)
Das G￼tesiegel Blauer Engel steht seit fast 35 Jah-
ren f￼r umweltfreundliche Produkte und Dienst-
leistungen in Deutschland. Laut Umfragen geh￶rt
das blaue Umweltzeichen sogar zu den bekann-
testen in Deutschland. Allerdings gibt es inzwi-
schen eine Vielzahl von Umweltzeichen und die
Verbrauchergewohnheiten haben sich ebenso 
gewandelt wie deren Informationsbed￼rfnis. Das
ISOE untersucht deshalb im Auftrag des Umwelt-
bundesamts (UBA), wie der Blaue Engel wahrge-
nommen wird und welche Bedeutung das Umwelt-
zeichen beim Einkauf hat. Das Team erarbeitet
Empfehlungen f￼r eine Weiterentwicklung der
Kommunikation und des Produktportfolios des
Blauen Engel. Grundlage daf￼r ist eine repr￤sen-
tative Befragung. Darin haben die Wissenschaft-
lerInnen gefragt, wie bekannt der Blaue Engel ist,
f￼r welche Produkte er steht und f￼r welche Ziel-
gruppen er besonders attraktiv ist. In Gruppen-
diskussionen untersuchte das Team au￟erdem,
was KonsumentInnen heute mit dem Blauen En-
gel verbinden und welche Produktinformationen
f￼r sie besonders wichtig sind.
Nachhaltig handeln in Beruf 
und Alltag
Ansprechpartnerin Irmgard Schultz, schultz@isoe.de
Projektpartner Interuniversitäres Forschungszentrum für
Technik, Arbeit und Kultur (IFZ), Graz (Koordination); Institut
für Gesundheitsförderung und Prävention (IfGP), Graz; 
Umwelt-Bildungs-Zentrum Steiermark (UBZ), Graz
Laufzeit 10/2008–09/2011
Auftraggeber Österreichisches Bundesministerium für Wissen  -
schaft und Forschung (BMWF), Programmlinie proVISION –
Vorsorge für Natur und Gesellschaft
Im Projekt ﾻNachhaltig Handeln« wurde unter-
sucht, wie Unternehmen nachhaltiges Verhalten
ihrer MitarbeiterInnen so f￶rdern k￶nnen, dass
eine Verhaltensver￤nderung auch in den Privat-
alltag ￼bertragen wird. Die Projektergebnisse zum
sogenannten Verhaltens-Spillover zeigen, dass
zum Beispiel eine gesunde Ern￤hrung in der Kan-
tine oder Sportangebote im Unternehmen posi-
tive Auswirkungen auf das Verhalten im Privaten
hat. F￼r eine systematische F￶rderung ist ent-
scheidend, dass die betriebliche Gesundheitsf￶r-
derung und die F￶rderung des Umweltverhaltens
in der Unternehmenspraxis miteinander verbun-
den werden. Wie Unternehmen ein gesundheits-
und zugleich umweltorientiertes Verhalten f￶r-
dern k￶nnen, zeigt der ﾻLeitfaden f￼r nachhaltiges
Handeln im beruﬂichen und privaten Alltag«. 
Die Mappe mit Anleitungs- und Anschauungs-
materialien steht als Download auf isoe.de zur
Verf￼gung.31
EUPOPP – Strategien und Instrumente
für nachhaltigen Konsum
Ansprechpartnerin Irmgard Schultz, schultz@isoe.de
Projektpartner Öko-Institut e.V., Freiburg (Ko  ordination); Na-
tional Consumer Research Centre, Helsinki; University College
London; Baltic Environmental Forum, Riga; ecoinstitut Barce-
lona; ICLEI – Local Governments for Sustain  ability, Freiburg
Laufzeit 08/2008–07/2011
Förderung Europäische Kommission, 7. Forschungsrahmen-
programm
Es gibt inzwischen viele politische Strategien und
Instrumente, um nachhaltigen Konsum zu f￶r-
dern. Dazu geh￶ren beispielsweise Gesetze, F￶r-
dermittel und Umweltsiegel. Aber welche Wir-
kung erzielen sie? Das hat das ISOE zusammen
mit sechs weiteren europ￤ischen Forschungsein-
richtungen im Projekt ﾻEUPOPP – Policies to Pro-
mote Sustainable Consumption Patterns« f￼r die
Bereiche Ern￤hrung und Energie anhand von
ausgew￤hlten Instrumenten analysiert. Untersu-
chungsgegenstand des ISOE war die Einf￼hrung
des Dosenpfands. Die Projektergebnisse insge-
samt zeigen, dass genau abgestimmte Instrumen-
tenb￼ndel f￼r einen konkreten Konsumbereich
am wirkungsvollsten sind. Wichtig ist dabei, dass
sich die verschiedenen Instrumente und Ma￟nah-
men wechselseitig unterst￼tzen. Das ISOE hat au-
￟erdem die unterschiedliche Wirkung politischer
Konsuminstrumente auf den Alltag von Frauen
und M￤nnern analysiert. Die Projektergebnisse
wurden im Juli 2011 auf einer Stakeholderkonfe-
renz in Br￼ssel vorgestellt. Einen ￜberblick ￼ber





Beyond Profitability of Energy Saving Measures –Attitudes To-
wards Energy SavingStefan Zundel und Immanuel Stieß (2011).
Journal of Consumer Policy 34, 91–105
Motive und Hemmnisse für eine energetische Sanierung von
Eigenheimen Julika Weiß, Immanuel Stieß und Stefan Zundel
(2011) in Rico Defila et al. (Hg.): Wesen und Wege nachhaltigen
Konsums. München, 181–196
Haushalts-Produktion und Stromverbrauch – Möglichkeiten
der Stromersparnis im privaten Haushalt Konrad Götz, Wolf-
gang Glatzer und Sebastian Gölz (2011) in Rico Defila et al. (Hg.):
Wesen und Wege nachhaltigen Konsums. München, 256–282
Die Bewertung von Feedback-Instrumenten zum Stromver-
brauchGeorg Sunderer, Konrad Götz und Sebastian Gölz (2011)
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Im Forschungsschwerpunkt ﾻMobilit￤t und Urbane
R￤ume« haben wir uns im vergangenen Jahr stark
der  Forschungslinie  Elektromobilit￤t  gewidmet.
Auch nach ihrem Abschluss wird noch h￤uﬁg un-
sere  Expertise  aus  den  beiden  Projekte  OPTUM
und  Future  Fleet  angefragt.  Gleichzeitig  haben
wir  uns  der  sozial-￶kologischen  Mobilit￤tsfor-
schung zugewendet: In mobile2020 unterst￼tzen
wir osteurop￤ische Praxispartner bei der Entwick-
lung der Fahrradmobilit￤t auf der Grundlage un-
seres Konzepts zu nachhaltiger Mobilit￤tskultur.
Mit dem Projekt COMPAGNO konnten wir einer-
seits unsere Linie der sozio-technischen Gestal-
tungsforschung fortsetzen und gleichzeitig Neu-
land betreten, indem wir uns mit den dr￤ngenden
Fragestellungen der Mobilit￤t in einer alternden
Gesellschaft besch￤ftigen. Beteiligt sind wir au-
￟erdem im Projekt KREIS und an der Umsetzung
des urbanen Abwasserkonzepts in CuveWaters. In
beiden Projekten gehen wir Fragestellungen nach-





COMPAGNO – Personalisierter Beglei-
ter für Mobilität bis ins hohe Alter
Mobilit￤t bedeutet Beweglichkeit, um Bed￼rfnisse
zu  erf￼llen.  Dazu  geh￶rt  einkaufen,  kulturelle
Ver  anstaltungen  erleben  oder  soziale  Kontakte
halten. Im Alter verlieren viele Menschen diese
Mobi  lit￤t und somit auch die soziale und gesell-
schaftliche  Teilhabe.  Denn  die  Angst,  Barrieren
nicht mehr ￼berwinden zu k￶nnen, f￼hrt h￤uﬁg
zum R￼ckzug in bekannte, beherrschbare Bewe-
gungsr￤ume. Ziel von CAMPAGNO ist es, einen
Beitrag  zu  leisten,  damit  sich  Menschen  bis 
ins  hohe  Alter  selbst￤ndig  und  sicher  bewegen 
k￶nnen. 
Moderne Technik unterstützt die Mobilität 
im Alter
Im Projekt soll ein technisches Hilfsmittel – der
Personalisierte Begleiter – als Applikation f￼r ei-
nen Tablet-Computer, etwas gr￶￟er als ein Smart  -
phone, entwickelt werden. Das einfach zu bedie-
nende System stellt den NutzerInnen personali-
sierte  Mobilit￤tsangebote  zur  Verf￼gung.  Daf￼r
lernt  das  Ger￤t  die  individuellen  Mobilit￤tsge-
wohnheiten  und  speichert  sie  als  pers￶nliches
Proﬁl. Es verkn￼pft diese Informationen mit Da-
ten  ￼ber  Wege,  Strecken  und  Mobilit￤tsdienste:
wie  Fu￟wege,  ￖPNV,  regionale  Transportunter-
nehmen oder ehrenamtliche Fahrdienste. Der Per-
sonalisierte Begleiter ber￼cksichtigt auch indivi-
duelle altersbedingte Einschr￤nkungen. Erg￤nzend
richten  die  Praxispartner  eine  pers￶nliche  Be  -
ratung zu Fragen und technischen Problemen ein. 
Die Mobilitätsbedürfnisse älterer Menschen
In einer qualitativen Pilotstudie befragen die Wis-
senschaftlerInnen  des  ISOE  ￤ltere  Menschen  in
den beiden Partnerst￤dten zu ihren Mobilit￤tsge-
wohnheiten, zu W￼nschen und Problemen. Dabei
nehmen  sie  die  individuellen  Bedingungen  im
r￤umlichen Umfeld, im Wohnquartier und in der
Verkehrsinfrastruktur mit auf. Diese Informatio-
nen  werden  zusammengef￼hrt  und  aufeinander
bezogen, sodass ein soziotechnisches System ent-
steht. Das hei￟t, die Technik entwickelt sich bei
der Nutzung weiter und der Mensch lernt gleich-
zeitig von der Technik. Entscheidend ist bei einem
solchen System, dass die Datenschutzbelange be-
r￼cksichtigt und die NutzerInnen nicht fremdbe-
stimmt werden.
Ansprechpartner Konrad Götz, goetz@isoe.de
Projektpartner DRK Ludwigshafen (Koordination); Caritas  -
verband Singen-Hegau e.V.; Dr. Thomas + Partner GmbH &
Co. KG, Karlsruhe; netzfaktor GmbH, Bochum; minos Sicher-
heitstechnik GmbH, Polling; Institut für Automatisierungstech-
nik und Qualitätssicherung (iAQ) e.V., Heidelberg
Praxispartner Stadt Neustadt an der Weinstraße; Stadt 
Singen-Hegau
Laufzeit 03/2012–02/2015
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Fördermaßnahme »Mobil bis ins hohe Alter – naht-
lose Mobilitätsketten zur Beseitigung, Umgehung und Über-
windung von Barrieren« 
ISOE.de36
car2go electric drive – Elektro-
mobilität im Car-Sharing
Ansprechpartner Konrad Götz, goetz@isoe.de
Projektpartner Öko-Institut e.V. (Projektleitung)
Praxispartner car2go Deutschland GmbH
Laufzeit 08/2012–02/2016
Förderung Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit (BMU)
Das Car-Sharing-Angebot car2go der Daimler AG
wird in mehreren St￤dten auf Elektroautos ausge  -
weitet. Das ISOE untersucht zusammen mit dem
ￖko-Institut in zwei Gro￟st￤dten, wie sich das
Verkehrsverhalten durch ﬂexibles Car-Sharing
ver￤ndert. Eine zweite Fragestellung ist, unter
welchen Bedingungen solche Konzepte umwelt-
freundlicher sind als die Fortbewegung mit Ver-
brennungsmotoren. Dazu befragen sie NutzerIn-
nen von Elektro-Smarts im Vergleich zu den 
Fahrern von Autos mit konventionellen Motoren.
Zus￤tzlich untersuchen sie eine Kontrollgruppe,
die ￼berhaupt kein Car-Sharing nutzt. Auf
Grundlage der Fahrleistungen und Energiever-
br￤uche k￶nnen die WissenschaftlerInnen die
Umwelteﬀekte von car2go bestimmen. Mithilfe
von Szenarien l￤sst sich dann auch die CO2-
Bilanz solcher Mobilit￤tsangebote bei einer bun-
desweiten Verbreitung ermitteln. Zudem kann 
im Vergleich festgestellt werden, ob die Kontroll-
gruppe ohne Car-Sharing – so die Hypothese –
innerhalb des mehrj￤hrigen Untersuchungszeit-
raums eher eigene Autos kauft als die Pilot-
gruppe mit Car-Sharing-Nutzung. Bei car2go
k￶nnen die Autos nicht nur mit dem Smartphone
per App angepeilt und spontan genutzt, sondern
auch an einem anderen Ort als dem Startpunkt
wieder abgestellt werden.
OPTUM – Umweltentlastung durch
Elektromobilität
Ansprechpartner Konrad Götz, goetz@isoe.de
Projektpartner Öko-Institut e.V., Freiburg (Projektleitung)
Laufzeit 09/2009–09/2011
Förderung Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit (BMU)
Welche Umweltentlastungen durch Elektroautos
in Zukunft erzielt werden k￶nnen, hat das ISOE
zusammen mit dem ￖko-Institut im Projekt 
OPTUM erforscht. Das ISOE f￼hrte darin zwei
empirische Untersuchungen zur Akzeptanz von
Elektrofahrzeugen durch: zum einen eine quali  -
tative Untersuchung mittels Fokusgruppen, zum
anderen eine standardisierte Erhebung. F￼r letz-
tere nahmen potenzielle Neuwagenk￤uferInnen
an einer Entscheidungssimulation zum Autokauf
teil. Die Analysen haben gezeigt, dass sich 12 bis
25 Prozent f￼r vollelektrische Fahrzeuge ent-
scheiden w￼rden – je nach Szenario und Fahr-
zeugklasse. Die Erhebungen lieferten au￟erdem
Hinweise, wie dieses Potenzial ausgesch￶pft oder
sogar vergr￶￟ert werden kann. Mit dem Strom-
markt-Modell des ￖko-Instituts wurde zudem 
simuliert, was es f￼r den deutschen Strommarkt
bedeutet, wenn die Elektroautos ausschlie￟lich
mit erneuerbaren Energien betrieben werden, die
aus zus￤tzlichen Kapazit￤ten stammen. Denn nur
unter dieser Bedingung fahren sie wirklich emis-
sionsfrei.REZIPE – Europäer testen Fahrzeuge
mit Nullemission
Ansprechpartnerin Jutta Deffner, deffner@isoe.de
Projektpartner Magistrat Klagenfurt am Wörthersee (Gesamt-
projektleitung); For  schungsgesellschaft Mobilität FMG, Graz;
Provinz Reggio Emilia; Institute of Traffic and Transport,
Ljubljana; Magistrat der Stadt Bozen; Land Oberösterreich,
Abteilung Umweltschutz, Linz; Elaphe Ltd., Ljubljana; Panno  -
nisches Business Netzwerk, Györ 
Laufzeit 04/2010–03/2013
Förderung European Regional Development Fund (ERDF), 
Programmbereich Central Europe Space (CEUS) 
Seit ￼ber einem Jahr rollen die meisten der REZIPE-
Pilotfahrzeuge. Ziel des Projekts ist es, in Mittel-
europa eine breite Akzeptanz f￼r Fahrzeuge ohne
Emissionen zu schaﬀen. Zu den Pilotfahrzeugen
geh￶ren zum Beispiel die pedalelektrischen Fahr-
r￤der in Bozen, die an zwei Ladestationen in der
Stadt mit Sonnenenergie ﾻbetankt« werden k￶n-
nen. Oder auch die Elektrokleinwagen in Klagen-
furt, bei denen die TestfahrerInnen web-basierte
Stromtankstellenﬁnder nutzen k￶nnen, um Elek-
tromobilit￤t auf l￤ngeren Strecken auszuprobie-
ren. Das ISOE untersucht in dem Projekt mit qua-
litativen Methoden, wie die AnwenderInnen die
Angebote bewerten. Zudem werden Handlungs-
empfehlungen abgeleitet, welche Akteure und 
Institutionen (neu) zusammenarbeiten m￼ssen,
um technische Herausforderungen der Stromer-
zeugung, rechtliche Rahmenbedingungen f￼r die
Ladeinfrastruktur und Nutzerfreundlichkeit zu-
sammenzubringen. Bevor die Pilotanwendungen
an den Start gingen, hat das ISOE untersucht,
welche Sichtweisen, Einstellungen und Erwartun-
gen die zuk￼nftigen NutzerInnen haben. 
⚜www.rezipe.eu
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Future Fleet – Erfolgreicher 
E-Flottenversuch mit null Emission
Ansprechpartner Konrad Götz, goetz@isoe.de
Praxispartner SAP-AG (Gesamtprojektleitung), Walldorf;
MVV-Energie AG, Mannheim; Hochschule Mannheim; 
Öko-Institut e.V., Berlin
Laufzeit 09/2008–09/2011
Förderung Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit (BMU)
Elektroautos im Firmenfuhrpark, aufgeladen mit
ￖkostrom – das erprobten das Walldorfer Soft-
wareunternehmen SAP AG und MVV Energie in
Mannheim. Das ISOE hat die ca. 300 Testfahre-
rInnen zur Akzeptanz und Attraktivit￤t von Elek-
trofahrzeugen befragt. Die SAP-MitarbeiterInnen
hatten die Fahrzeuge ￼ber ein halbes Jahr f￼r
dienstliche und private Fahrten genutzt und 
dabei ￼ber 90.000 Kilometer zur￼ckgelegt. Viele
hatten zu Beginn des Flottenversuchs kaum kon-
krete Vorstellungen ￼ber die realen Eigenschaften
von Elektrofahrzeugen. Trotzdem kann sich rund
ein F￼nftel der Befragten heute vorstellen, ein
solches Dienstfahrzeug in den n￤chsten drei Jah-
ren anzuschaﬀen. Kombinierte Verkehrsangebote
k￶nnen die Schw￤chen der E-Autos kompensieren:
ein Fahrzeugpool mit konventionellen Fahrzeugen
f￼r l￤ngere Strecken, Abos f￼r den ￶ﬀentlichen
Verkehr oder auch Services wie Ladestation-Finder
als App. Ein Drittel der Befragten w￼rde solche
Angebote nutzen. Bei den Neuzulassungen in
Deutschland stellen gewerbliche Pkw das gr￶￟te
Segment dar. Die Projektergebnisse k￶nnen somit
auch genutzt werden, um Schl￼sse f￼r Elektro-
ﬂotten in weiteren Unternehmen zu ziehen.
⚜www.futurefleet.de
ISOE.de38
Dialogprozess für den Ulmer 
Straßenbahnausbau
Ansprechpartner Konrad Götz, goetz@isoe.de
Projektpartner SIGNUM communication Werbeagentur,
Mannheim (Gesamtprojektleitung); team ewen, Darmstadt
Laufzeit 05/2011–10/2012
Auftraggeber SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH 
Die Stadt Ulm plant eine neue Stra￟enbahnlinie.
Die neue Linie 2 soll zur Universit￤t auf dem
oberen Eselsberg f￼hren. Dabei sollen die B￼rge-
rInnen m￶glichst fr￼hzeitig informiert und ein  -
bezogen werden. Das ISOE gestaltet zusammen
mit SIGNUM communication und team ewen den
Dialogprozess. Die methodische Grundlage ist ein
interdisziplin￤res Drei-S￤ulen-Konzept aus B￼r-
gerbeteiligung, empirischer So  zialforschung und
Kommunikation. F￼r die Bestandsaufnahme der
sozialen und r￤umlichen Bedingungen sowie der
Verkehrssituation haben die Projektpartner zu-
n￤chst Expertengespr￤che mit Repr￤sentanten 
interessierter Gruppen gef￼hrt. In einem zweiten
Schritt haben sie B￼rgerInnen zu Gruppengespr￤-
chen, B￼rgerwerkst￤tten und Streckenbegehungen
eingeladen. Bei den Veranstaltungen konnten
zahlreiche Fragen, Bedenken und Anregungen
diskutiert werden, die in den weiteren Planungs-
prozess einﬂie￟en. Interessierte k￶nnen s￤mtliche
Dokumente des Dialogprozesses unter www.linie2-
ulm.de einsehen und online diskutieren.
⚜www.linie2-ulm.de
Mobile2020 – Know-how zum 
Radverkehr vervielfachen
Ansprechpartnerin Jutta Deffner, deffner@isoe.de
Projektpartner Baltic Environmental Forum Deutschland e.V.,
Hamburg (Gesamtprojektkoordination); Baltic Environmental
Forum in Estland und Lettland; Atgaja, Kaunas; Regional En  -
vironmental Center for Central and Eastern Europe in Polen,
Tschechien, Slowakei, Slowenien, Ungarn, Rumänien, Bulga-
rien, Kroatien sowie REC Head Office, Szentendre; Technische
Universität Hamburg-Harburg, Verkehrsplanung und -logistik;
IBC Transportvision, Utrecht; Gemeinde Zwolle
Laufzeit 05/2011–05/2014
Förderung Intelligent Energy Europe Programm der EACI (IEE)
Fahrrad fahren ist gesund, braucht wenig Platz
und hilft dazu noch dem Klimaschutz. Im Projekt
mobile2020 werden insbesondere kleine und mitt-
lere St￤dte in Osteuropa angesprochen, den Rad-
verkehr als kosteng￼nstige und gleichberechtigte
Alternative zum Auto zu f￶rdern. Dort nimmt der
Autoverkehr noch immer weiter zu, w￤hrend das
Rad kaum eine Rolle spielt. WissenschaftlerInnen
vom ISOE und der TU Hamburg-Harburg haben
Multiplikatoren aus elf L￤ndern zu Fahrradmobi-
lit￤t geschult. Diese geben ihr Wissen in ihren
L￤ndern an Entscheidungstr￤ger und Mitarbeite-
rInnen in Kommunen und Planungsb￼ros weiter.
Ziel des zweistuﬁgen Ansatzes ist es, bis zu 350
Kommunen f￼r die Radverkehrsf￶rderung zu sen-
sibilisieren. Die ForscherInnen unterst￼tzen den
Wissenstransfer mit einem Handbuch zur inte-
grierten Radverkehrsplanung und -kommunika-
tion. Aufgabe der Partner ist es, in ihren L￤ndern
nationale Arbeitsgruppen und langfristige Netz-
werke zum Radverkehr zu gr￼nden.39
Mobilitätsstile und Mobilitäts-
orientierungen
Ansprechpartner Konrad Götz, goetz@isoe.de
Laufzeit 01/2012–12/2013
Förderung aus Eigenmitteln
Die Grundeinstellungen zu Mobilit￤t ver￤ndern
sich – das belegen der Fahrradboom und erste
Daten zu einem ver￤nderten Verkehrsverhalten.
Aber ￼ber die Ursachen gibt es keine verl￤ssli-
chen wissenschaftlichen Ergebnisse. Im Zentrum
steht die These, dass f￼r J￼ngere das Auto nicht
mehr von so hohem symbolischem Wert ist. F￼r
die soziale Integration sind dagegen Social Media
und Smartphones entscheidend. In dem Projekt
wollen ISOE-WissenschaftlerInnen empirisch
￼berpr￼fen, ob diese Thesen richtig sind: Beset-
zen J￼ngere das eigene Auto weniger stark sym-
bolisch und emotional als andere Altersgruppen?
Sind neue Informations- und Kommunikations-
technologien das zentrale Mittel und Symbol der
sozialen Integration? Gibt es einen Zusammen-
hang zwischen der Nutzungsintensit￤t von In  -
formationstechnologien und multioptionalen
Mobilit￤tsorientierungen? Lassen sich diese Hy-
pothesen best￤tigen, wachsen die Chancen f￼r
eine neue, umweltfreundlichere Mobilit￤t.
Emissionsfreie Elektromobilität
Ansprechpartner Konrad Götz, goetz@isoe.de
Projektpartner Öko-Institut e.V., Freiburg im Auftrag der 
Daimler AG
Laufzeit 01/2011–12/2012
Auftraggeber Öko-Institut e.V., Freiburg
Das ISOE und das ￖko-Institut beraten die Daim-
ler AG bei der Frage, wie Elektroautos komplett
emissionsfrei fahren k￶nnen. Entscheidend ist,
dass der gr￼ne Strom f￼r die Elektroautos zus￤tz-
lich in Kraftwerken f￼r regenerativen Strom her-
gestellt wird. Um dieses Ergebnis aus verschie  -
denen Fachperspektiven abzusichern, haben die
Projektpartner beim ﾻDaimler Sustainability 
Dialogue« mehrere Workshops mit Umweltexper-
tInnen organisiert und mit ihnen diskutiert, wie
diese Strategie umgesetzt werden kann. Daimler
hat daraus den Schluss gezogen, so viel Strom mit
eigenen Windkraftwerken zu erzeugen, wie f￼r
den neuen smart fortwo electric drive n￶tig ist.
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Veröffentlichungen
Research on Mobility and Lifestyle – What Are the Results?
Konrad Götz und Timo Ohnmacht (2012) in: Margaret Grieco und
John Urry (Hg.) (2012): Mobilities: New Perspectives on Trans-
port and Society. Transport and Society. Farnham/UK, 91–108
Elektrofahrzeuge in betrieblichen Fahrzeugflotten – Akzeptanz,
Attraktivität und Nutzungsverhalten. Ergebnisbericht im Rah-
men des Projekts Future Fleet Jutta Deffner, Barbara Birzle-
Harder, Tomas Hefter und Konrad Götz (2012). Unter Mitarbeit
von  Wiebke  Zimmer  und  Peter  Kasten.  ISOE-Studientexte, 
Nr. 17, Frankfurt am Main
Attraktivität und Akzeptanz von Elektroautos. Ergebnisse aus
dem Projekt OPTUM – Optimierung der Umweltentlastungs-
potenziale  von  Elektrofahrzeugen Konrad  Götz,  Georg  Sun  -
derer, Barbara Birzle-Harder und Jutta Deffner (2012). ISOE-
Studientexte, Nr. 18, Frankfurt am Main
Autos unter Strom. Ergebnisbroschüre erstellt im Rahmen des
Projektes OPTUM »Umweltentlastungspotenziale von Elektro-
fahrzeugen –Integrierte Betrachtung von Fahrzeugnutzung und
Energiewirtschaft«Öko-Institut (Hg.) (2011) unter Mitarbeit von
Konrad Götz und Georg Sunderer. Berlin
Lebensstilansätze in der angewandten Sozialforschung – am
Beispiel  der  transdisziplinären  Nachhaltigkeitsforschung 
Konrad Götz, Jutta Deffner und Immanuel Stieß (2011) in Jörg
Rössel und Gunnar Otte (Hg.): Lebensstilforschung. Kölner Zeit-
schrift für Soziologie und Sozialpsychologie, Sonderheft 51,
Wiesbaden, 86–112
Preventive Development of Urban Neighbourhoods: Demand-
Oriented Life-Cycle Management Full Paper in REAL CORP Con-
ference Proceedings. Change for Stability: Lifecycles of Cities
and Regions. Jutta Deffner und Immanuel Stieß (2011). Schwe-
chat, Essen
Sustainable Mobility Culture: An Approach for Capacity Deve-
lopment in Eastern Europe? Tomas Hefter und Jutta Deffner
(2012). 15th European Roundtable for Sustain  able Consumption
and Production, 2.–4. Mai, Bregenz/Österreich
Technology Talk and Emotional Aspects: Electric Mobility in
the View of its (Prospective) UsersJutta Deffner, Barbara Birzle-
Harder und Mátyás Rajnai (2011): Chart Book on Results of the
Focus Group Discussions. REZIPE Task 3.1.3. Frankfurt am Main 
»Und Tante Roszi fährt auch nicht schneller …« Sichtweisen
und Einstellungen zu Elektromobilität in Ungarn Ergebnisse
einer Fokusgruppe im Rahmen des Projekts REZIPE. Mátyás
Rajnai und Jutta Deffner (2011). Frankfurt am Main
Impulse für Nullemissionsmobilität. Erfahrungen mit Elektro-
fahrzeugen und Ladeinfrastruktur – ein Bericht aus dem Euro-
päischen Projekt REZIPE Jutta Deffner (2011). Sonnenenergie,
6/2011, 38–39
E-Mobil Akzeptanz. Attraktivität und Marktpotenzial für Elek-
trofahrzeuge Christa Friedl, Konrad Götz und Georg Sunderer
(2011). Sonnenenergie, 6, 40–41
Mit Spaß und Gefühl elektrisch mobil Jutta Deffner und Konrad
Götz (2011). Neue Mobilität, April 2011, 62 
Ökologischer Fußabdruck und Aufenthaltsqualität – Perspek-
tive: generationenfreundliche Stadt Irmgard Schultz (2011) in
Umweltamt/Green  Capital  Award  Frankfurt  am  Main  (Hg.):
Frankfurt am Main – 21 Köpfe für das 21. Jahrhundert: In wel-
cher Stadt wollen wir leben?
Vorträge
REZIPE senkt CO2 und andere Schadstoffe. Modellstädte und
Regionen erproben den Weg für ZEV »Lebenswelt Elektromo-
bilität – Kongress für Fahrzeug, Energie, Mobilität und Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien«, Landesagentur für
Elektromobilität und Brennstoffzellentechnologie Baden-Würt-
temberg GmbH, 10. September 2011, Mannheim (Jutta Deffner)
Mobilität und Milieus Tagung »mobility2know for ways2go«, 
26.–27. September 2011, TU Wien/Österreich (Konrad Götz)
Smart Cities: Effiziente urbane Elektromobilität (Vernetzung
von E-Cars mit ÖPNV, Bahn und Airports, Ladestationeninfra-
struktur und IKT-Navigation, Carsharing, Flotten) Europäische
Konferenz »Elektromobilität: Herausforderung und Chance für
Europa, Deutschland und Thüringen«, 21.–22. November 2011,
Erfurt (Jutta Deffner)
Wertewandel: Hat der Wandel von Werten und Lebensstilen
Auswirkungen auf das Mobilitätsverhalten von Jugendlichen?
Seminar »Mobilität 2.0 – Soziale Veränderungen und Zukunft
der Mobilität«, Goethe-Universität, 12. Januar 2012, Frankfurt
am Main (Konrad Götz)
Zielgruppenkonflikt?! ÖAMTC Diskurs 3: »Zielgruppenkonflikt –
Führt stärkere Differenzierung zu besseren Lösungen?«, Stake-
holderdiskurs des Österreichischen Automobil-, Motorrad- und
Touring Clubs (ÖAMTC): exklusiver Meinungsaustausch, 27. Fe  -
bruar 2012, Wien/Österreich (Jutta Deffner)
wir.unterwegs.mobil: Bedürfnisse – Auswirkungen – Lösun-
gen? KulturRegion FrankfurtRheinMain, Impulsveranstaltung
»Unterwegs – Mobilität« zu den 10. Tagen der Industriekultur
Rhein‐Main, Regionalverband FrankfurtRheinMain, 29. Februar
2012, Bad Homburg (Jutta Deffner)41
How to Reshape Trends and Policies towards more Sustain  -
able Mobility? und Teilnahme an der Podiumsdiskussion »Ex-
ploring Controversies among Growth, Consumption and the
Transport – How Can We Reshape Trends and Policies for Sus-
tainable Mobility«, RESPONDER First Multinational Knowledge
Brokerage Event on Sustainable Mobility, Institute for Fore  -
casting, Slovak Academy of Sciences, 21.–23. März, Bratislava/
Slowakei (Jutta Deffner)
Sustainable Mobility Culture: An Approach for Capacity Deve-
lopment in Eastern EuropeERSCP 2012 –European Round Table
on Sustainable Consumption and Production, Austrian Institute
of Ecology (AIE), 2.–4. Mai 2012, Bregenz/Österreich (Tomas
Hefter)
Kopf und Bauch – Vernunft und Emotion: Städtische Mobilitäts-
kulturenTagung »Automobile Konzepte der Zukunft«, Frankfurt
Global Business Week, 22. Mai 2012, Frankfurt am Main (Konrad
Götz)
Nachhaltigkeit – das Beispiel Mobilität Schulstunde im Rah-
men der Forschungsbörse im Wissenschaftsjahr 2012, 21. Juni
2012, Ernst-Ludwig-Schule, Bad Nauheim (Jutta Deffner)
Mobility Culture and Mobility in Urban Areas, Tours d’Horizon
der TeilnehmerInnen zu »Mobility Today«, binationales Aus-
tauschprogramm »likeminds – german-turkish junior expert ini-
tiative«, Europäische Akademie, Robert Bosch Stiftung, Istanbul
Policy Center (IPC) der Sabanci Universität in Istanbul, 25. Juni
2012, Berlin (Jutta Deffner)
E-Flotten im Firmenbetrieb: Erfahrungen und Nutzerakzeptanz
Tagung »Elektromobilität in deutschen Fuhrparks«, ARIGON –
Global Networks for Energy, 5. Juli 2012, Frankfurt am Main
(Jutta Deffner)
Veranstaltungen
Mobility Cultures in Megacities – Challenges and Visions for
Urban Transport Statement zu den internationalen Präsenta  -
tionen beim Workshop des Instituts für Mobilitätsforschung
(ifmo), 27. Juli 2011, München (Konrad Götz)
IAA-Symposium »Strategische Entwicklungsperspektiven des
CarSharing-Marktes« Teilnahme an der Podiumsdiskussion
»Das etablierte CarSharing und neue Car on Demand-Ange-
bote –Stärken der jeweiligen Angebotsform, Möglichkeiten der
Zusammenarbeit«, 21. September 2011, Frankfurt am Main (Kon-
rad Götz)
The Commission’s White Paper on Mobility – 2nd Policy Meets
ResearchWorkshop on Sustainable Mobility, CORPUS-Projekt.
Teilnahme an der Podiumsdiskussion, 6.–7. Oktober 2011, Szen-
tendre/Ungarn (Konrad Götz)
Daimler Sustainability Dialog 3. November und 2. Dezember
2011, Stuttgart (Konrad Götz)
Sustainable Consumption – Towards Action and Impact Kon-
ferenz  des  Bundesministerium  für  Bildung  und  Forschung
(BMBF) innerhalb des Themenschwerpunkts »Vom Wissen zum
Handeln – Neue Wege zum nachhaltigen Konsum«. Mitarbeit
im Scientific Committee, 6.–8. November 2011, Hamburg (Georg
Sunderer, Konrad Götz)
Exkursion im Frankfurter Ostendmit dem Spaziergangsforscher
Bertram Weisshaar (freier Wissenschaftler aus Leipzig). ISOE
und AG Mobilitäts  forschung des Instituts für Geographie der
Goethe-Universität, 18. November 2011, Frankfurt am Main
Forschung zu Elektromobilität in China und Deutschland Be-
such einer chinesischen Delegation im ISOE (UBA/giz-Projekt),
u.a. China Automotive Technology and Research Center, Tianjin;
State Grid Energy Research Institute, Beijing; Tsinghua Univer-
sity, Beijing; Tongji University, Shanghai; Jilin University, Chang-
chun; Energy Research Institute, Beijing, 9. Dezember 2011
Radverkehr in New York und Frankfurt Vortrag von Michael
Amabile mit Diskussion und Fahrradexkursion durch Frankfurt.
ISOE und AG Mobilitätsforschung an der Goethe-Universität,
29. Mai 2012, Frankfurt am Main
Bürgerwerkstätten Straßenbahnlinie 2 UlmModeration von Ar-
beitsgruppen im Dialogprozess, team ewen, 9. Februar und 7.
März 2012, Ulm (Tomas Hefter)
Automobile Konzepte der Zukunft Moderation der Veranstal-
tung (Jutta Deffner), Sustainability Forum Frankfurt – Stadt der
ZukunftMitglied im Steering Committee (Konrad Götz), Frankfurt
Global Business Week, 22. Mai 2012, Frankfurt am Main
Umsiedeln, abhängen oder abholen? Mobilitätskonzepte für
ländliche Räume bei Bevölkerungsrückgang und Ressourcen-
knappheit Teilnahme an der Podiumsdiskussion, Workshop-
reihe »Infrastrukturversorgung bei Bevölkerungsrückgang«,
Institute of Advanced Studies on Sustainability (IASS) und Ber-
lin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung, 13.–14. Juni 2012,
Potsdam (Konrad Götz)
Mobil und frei in Rhein-Main. Philosophisch-soziologische 
Aspekte zur Mobilität im Alltag Teilnahme an der Podiumsdis-
kussion während der 10. Tage der Industriekultur Rhein-Main,





Die  Bedeutung  der  Bev￶lkerungsdynamik  f￼r
nachhaltige  Entwicklung  war  ein  wichtiges
Thema auf dem Weltgipfel der UN ﾻRio+20«. Von
wachsendem Interesse ist dabei auch der Zusam-
menhang  zwischen  Klimawandel,  Umweltver￤n-
derungen und Migration. Im Projekt micle setzten
wir unsere Forschungen ￼ber die sozial-￶kologi-
schen  Bedingungen  von  Migrationsbewegungen
in Mali und Senegal fort. Sehr erfolgreich verlief
die  umfangreiche  Befragung  ￼ber  die  Lebens  -
bedingungen der Menschen vor Ort und ihre Mo  -
tive zur Migration. Dabei konnte auch die For-
schungskooperation mit lokalen Einrichtungen in
den L￤ndern weiter ausgebaut werden. Die Rolle
der Biodiversit￤t f￼r die Versorgung ist in unserer
Arbeit von wachsender Bedeutung. Mit personel-
ler Verst￤rkung setzten wir unsere Forschung in
BiK-F fort. Hier tragen wir zur Weiterentwicklung
eines transdisziplin￤ren Konzepts bei, das die em-
pirische Forschung ￼ber den Zusammenhang von
Klimawandel, Biodiversit￤t und ￖkosystemdienst-






micle – Klimawandel, Umweltverän-
derungen und Migration im Sahel
Migration ist im Westafrikanischen Sahel tradi-
tionell verankert. Hinzu kommt, dass sich dort in
vielen  Gebieten  die  Umweltbedingungen  wan-
deln. Dazu geh￶ren unregelm￤￟ige und geringere
Niederschl￤ge sowie eine Degradation der B￶den.
Bislang ist unklar, welchen Einﬂuss die Umwelt-
ver￤nderungen auf die Mobilit￤t der Bev￶lkerung
haben. Ziel des micle-Projekts ist es, die Zusam-
menh￤nge zwischen Klimawandel, Umweltver￤n-
derungen und Migrationsprozessen in diesen Re-
gionen besser zu verstehen. Daf￼r verkn￼pfen die
WissenschaftlerInnen sozialwissenschaftliche und
naturwissenschaftliche  Forschung.  Mittels  Fern  -
erkundung und Gel￤ndeerhebungen ermitteln die
beteiligten  Geowissenschaftler  Daten  zu  ￄnde-
rungen der Temperatur, der Niederschl￤ge und der
Vegetation.  Die  so  gewonnenen  Informationen
werden  mit  sozialempirischen  Untersuchungen
zur Migration in den Herkunfts- und Zielgebieten
verbunden. 
Empirische Befragung vor Ort
Die ForscherInnen f￼hren in zwei Regionen empi-
rische  Untersuchungen  durch:  in  Bandiagara  in
Mali  und  in  Lingu￨re  im  Senegal.  Im  Fr￼hjahr
2012 befragte das micle-Team mehr als 700 Per-
sonen in den l￤ndlichen Regionen zu ihren Mi-
grationserfahrungen. Die beiden Hauptst￤dte der
L￤nder  sind  wichtige  Zielorte  der  Migration  –
dort wurden rund 200 weitere Personen aus den
Forschungsgebieten  interviewt.  Zudem  f￼hrten
die  WissenschaftlerInnen  zahlreiche  qualitative
Interviews durch.
Migration als Lebenserfahrung
Die Untersuchungen sollen Aufschluss geben ￼ber
die Lebensbedingungen der Menschen, ihre Mo-
tive zu migrieren oder auch zu bleiben, ebenso
￼ber die Dauer und Ziele der Migration und ￼ber
die Bedeutung des Umweltfaktors bei diesen Ent-
scheidungen.  Erste  Ergebnisse  zeigen,  dass  die
Mehrzahl der Menschen bereits ￼ber eigene Mi-
grationserfahrungen  verf￼gt.  Dies  weist  auf  die
gro￟e Bedeutung von Migration als Teil der ￜber-
lebenssicherung  der  Menschen  und  als  Anpas-
sung an empﬁndliche ￖkosysteme hin.
⚜ www.micle-project.net
Ansprechpartnerin Diana Hummel, hummel@isoe.de
Projektpartner Universität Bayreuth, Zentrum für Naturrisiken
und Entwicklung; Universität Wien, Institut für Geographie
und Regionalforschung; International Institute for Applied
System Analysis (IIASA), Laxenburg
Laufzeit 09/2010–08/2013
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Förderschwerpunkt Sozial-ökologische Forschung 
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Veröffentlichungen
Inter- and transdisciplinary approaches to population-environ-
ment research for sustainability aims: a review and appraisal
Diana Hummel, Susanna Adamo, Alex de Sherbinin, Laura Mur  -
phy, Rimjhim Aggarwal, Leo Zulu, Jianguo Liu und Kyle Knight
(2012). Population and Environment DOI 10.1007/s11111-012-
0176-2
Population Dynamics and Adaptive Capacity of Supply Systems
Diana Hummel (2012) in: Marion Glaser, Gesche Krause, Beate
Ratter und Martin Welp (Hg.): Human Nature Interactions in the
Anthropocene. London, 123–138
Bevölkerungsentwicklung, Ökologie und Versorgung Diana
Hummel (2011) in: Matthias Groß (Hg.): Handbuch Umweltso-
ziologie. Wiesbaden, 565–584
How Effective is the Buffer Zone? Linking Institutional Proces-
ses with Satellite Images from a Case Study in the Lore Lindu
Forest Biosphere Reserve, Indonesia Marion Mehring und Su-
sanne Stoll-Kleemann (2011). Ecology and Society, 16(4), 3
Local Institutions: Regulation and Valuation of Forest Use – Evi-
dence from Central Sulawesi, Indonesia Marion Mehring,
Christina Seeberg-Elverfeldt, Sebastian Koch, Jan Barkmann,
Stefan Schwarze und Susanne Stoll-Kleemann (2011). Land Use
Policy, 28, 736–747
Climate Change, Environment and Migration in the Sahel. Se-
lected Issues with a Focus on Senegal and Mali Diana Hum-
mel, Martin Doevenspeck und Cyrus Samimi (Hg.) (2012). micle
working paper no. 1. Frankfurt am Main
Livelihood Analysis of Small-Scale Farming Households Per-
dita Pohle, Martina Park und Tomas Hefter (2012). TMF News  -
letter of the DFG Research Unit 816, Issue 16. Laboraty for
Climatology and Remote Sensing (LCRS), Marburg
Demokratie schlägt Demografie. Ein Kommentar zur Debatte
»Bevölkerungsmanagement« Diana Hummel (2011). The Euro-
pean
Biodiversität und Versorgung
Ansprechpartnerin Marion Mehring, mehring@isoe.de
Projektpartner LOEWE Biodiversität und Klima Forschungs-
zentrum (BiK-F)
Laufzeit 07/2011–06/2014 
Förderung Förderprogramm LOEWE des Landes Hessen, 
Eigenmittel 
Angesichts der wachsenden Weltbev￶lkerung, 
zunehmenden Urbanisierung und ver￤nderten
Nahrungsgewohnheiten m￼ssen neue L￶sungen
f￼r den steigenden Nutzungsdruck auf ￖkosys-
teme gefunden werden. Der Klimawandel und der
weltweite R￼ckgang der Artenvielfalt versch￤rfen
sozial-￶kologische Krisen der Versorgung der Be-
v￶lkerung mit Dienstleistungen aus dem ￖkosys-
tem. Das Projekt befasst sich mit der Bedeutung
der Biodiversit￤t f￼r die nachhaltige Nutzung
von ￖkosystemen sowie der Rolle des demogra  -
ﬁschen Wandels auf Biodiversit￤t. Untersucht
wird, welche ￖkosystemfunktionen und -dienst-
leistungen f￼r die Versorgung der Bev￶lkerung
von Bedeutung sind – ￶konomisch, ￶kologisch
und soziokulturell. Zudem wird der Frage nach-
gegangen, welche Dimensionen des demograﬁ-
schen Wandels Auswirkungen auf die Bereitstel-
lung von ￖkosystemdienstleistungen haben: etwa
Bev￶lkerungswachstum oder -schrumpfung oder
auch Migration. In dem grundlagenorientierten
Projekt wird daf￼r das am ISOE entwickelte Kon-
zept der sozial-￶kologischen Systeme aufgenom-




Between Adaption Strategy to Environmental Change and In-
dividual Aspirations Workshop »Adaption to Climate Change:
Where and How? Dealing with Existing Structures and New
Challenges« des Sozialwissenschaftlichen Netzwerks »Klima  -
anpassungsforschung«, 29. November 2011, Dresden (Victoria
van der Land)
Kampf um das Blaue Gold – Wassermangel als Gefahr für den
Weltfrieden? Veranstaltungsreihe »Blaues Gold – Globale As-
pekte des Wassers«, Bündnis »Dresden hilft«, 23. April 2012,
Dresden (Diana Hummel)
Klimawandel, Migration und Überlebenssicherung im Sahel –
Der Blick auf Genderdimensionen Cornelia Goethe Colloquien
»Überlebenskünstlerinnen: Natur und Kultur im Dialog«, Corne-
lia Goethe-Zentrum, Goethe Universität, 9. Mai 2012, Frankfurt
am Main (Diana Hummel)
Framing  Societal  Relevance  of  Biotic  Interactions BiK-F-
Workshop »Biotic Interactions«, Goethe-Universität, 14. Mai
2012, Frankfurt am Main (Marion Mehring)
Krisen der Versorgung statt Bevölkerung als Krisenfaktor: 
Sozial-ökologische  Perspektive  auf  Bevölkerungsdynamik 
Seminar»Demografie als ›Leitwissenschaft‹? Analyse und Kritik
staatlicher Bevölkerungsverwaltung« am Fachbereich Gesell-
schaftswissenschaften,  Goethe-Universität,  15.  Juni  2012,
Frankfurt am Main (Diana Hummel)
Ressource Ökologie. Ökologische Probleme vor dem Hinter-
grund der demografischen Entwicklung Veranstaltung »Welt-
bevölkerung und Gesundheit«, Projekt Leonardo, 4. Juli 2012,
RWTH Aachen (Diana Hummel)
Social-Ecological Research on Climate Change and Migration
Zentrum für Entwicklungsforschung (ZEF), 12. September 2012,
Bonn (Diana Hummel) 
Veranstaltungen
Klimawandel und Versorgungssicherheit BMBF-Fachtagung,
Diskussionsteilnahme in der Arbeitsgruppe »Ernährung und
nachwachsende Rohstoffe«, 20. September 2011, Köln (Diana
Hummel)
Klimabedingte  und  umweltbedingte  Migrationsthemen  in
Deutschland voranbringen: Welche Meilensteine gehören zu
einer erfolgversprechenden politischen Strategie? Strategie-
Workshop über klimabedingte Migration und die Deutsche 
Position. Climate Service Center (CSC), KlimaCampus, 18. No-
vember 2011, Hamburg (Diana Hummel)
Die Zukunft des Lebens. Vom gesellschaftlichen Umgang mit
biologischer Vielfalt und Klimawandel BiK-F Vortragsreihe,
Moderation des Vortrags »Food Production, Food Security and
Biodiversity« von Dr. Emile Frison (Director General of Bioversity
International), 1. Dezember 2011, Frankfurt am Main (Diana
Hummel)
Klimawandel, Landdegradation und Migrationsbewegungen
im Sahel – Transformationen basaler gesellschaftlicher Natur-
verhältnisseVeranstaltungsreihe »Gesellschaftlicher Raum und
Naturverhältnisse«, Geographisches Institut, Friedrich-Schiller-
Universität Jena, 12. Dezember 2011 (Diana Hummel)
Ivorische TageVeranstaltungsreihe der Evangelischen Studen-
tengemeinde (ESG), Moderation der Podiumsdiskussion »Ka-
kaoproduktion und Handel in der Elfenbeinküste«, 6. Juli 2012,
Frankfurt am Main (Diana Hummel)
Demografischer Wandel – Best Practice Veranstaltungsreihe
Industrie 2030. Teilnahme an der Podiumsdiskussion »Erfolg im
demographischen Wandel – Wie sieht eine erfolgreiche Perso-
nalarbeit bei einer zunehmend diversen Belegschaft aus?«, 23.
August 2012, Frankfurt am Main (Irmgard Schultz)46
Transdisziplin￤re 
Methoden und Konzepte
Der transdiziplin￤re Wissenschaftsansatz ist von
zentraler  Bedeutung,  wenn  ￼ber  die  Beziehung
zwischen Wissenschaft und Gesellschaft diskutiert
wird.  Dies  gilt  insbesondere  f￼r  vielschichtige
Problemlagen wie die der nachhaltigen Entwick-
lung. Wie muss jedoch Nachhaltigkeitsforschung
gestaltet  werden,  um  in  der  umweltpoli  tischen
Praxis Wirkung zu zeigen? Diesen relativ jungen
Diskurs  um  Anforderungen  und  Kriterien  f￼r
Nachhaltigkeitsforschung greift das ISOE im Pro-
jekt ﾻWirkungsvolle Politikberatung durch Nach-
haltigkeitsforschung« auf. Ziel unserer Arbeit war
es au￟erdem, die Themen Netzwerk  bildung, Inter-
nationalisierung und Ausbildung voranzutreiben.
Wir freuen uns daher sehr, dass das ISOE als ein-
zige  Forschungsinstitution  aus  Deutschland  zur
Gr￼ndung des INIT – International Network for
Inter- and Transdisciplinarity eingeladen wurde.
Auch  unsere  englischsprachigen  Publikationen
wurden mit gro￟em Interesse aufgenommen, da-
runter  die  ￜbersetzung  des  Buches  ﾻMethoden
transdisziplin￤rer Forschung«. Regelm￤￟ige Lehr-
angebote an den Universit￤ten Frankfurt am Main








Die  Nachhaltigkeitsforschung  hat  heute  einen 
festen Platz in einer wachsenden Zahl von For-
schungsprogrammen  und  Forschungseinrichtun-
gen gefunden. Ein Blick in die Praxis zeigt aller-
dings, dass der Transfer von neuem Wissen, aber
auch  die  Vermittlung  der  politischen  Anforde  -
rungen  an  die  Verwertbarkeit  von  Forschungs  -
ergebnissen  Schw￤chen  aufweist.  So  gibt  es  in
Deutschland  bislang  kaum  institutionalisierte
Schnittstellen zwischen Wissenschaft und Politik.
Ein  weiteres  Problem  ist,  dass  allgemein  aner-
kannte Qualit￤tskriterien f￼r die Nachhaltigkeits-
forschung fehlen. 
Unstrittig ist, dass Nachhaltigkeitsforschung Pro-
bleme aufgreift, die neben einer komplexen wis-
senschaftlichen  Fragestellung  zus￤tzlich  einen
aku  ten gesellschaftlichen oder politischen Hand-
lungsbedarf adressieren. Das Speziﬁsche der Nach-
haltigkeitsforschung wurde bislang jedoch nicht
eindeutig  deﬁniert.  So  werden  Analysen  arkti-
scher Eiskerne ebenso wie die Entwicklung nach-
haltiger Verkehrskonzepte zur Nachhaltigkeitsfor-
schung  gez￤hlt.  Unter  Qualit￤tsgesichtspunkten
entsteht damit ein Anforderungsproﬁl, das ￼ber
das  klassische  Verst￤ndnis  von  Forschung  hi-
nausgeht:  Nachhaltigkeitsforschung  muss  nicht
nur gesichertes, sondern auch anwendbares Wis-
sen bereitstellen. 
Wie der ﾻPolicy Impact« der Nachhaltigkeitsfor-
schung erh￶ht werden kann, untersucht das ISOE
f￼r  das  Bundesumweltministerium  im  Projekt
ﾻWir  kungsvolle  Politikberatung  durch  Nachhal-
tigkeitsforschung«. Auf der Basis empirischer Fall-
studien entwickeln die WissenschaftlerInnen mit
ihren  Forschungspartnern  Qualit￤tsanforderun-
gen,  die  aufzeigen,  wie  Forschungsprozesse  ge-
staltet werden sollten. Die Ergebnisse richten sich
an Forschungsf￶rderer, Wissenschaft und Politik
gleicherma￟en.  In  Fachgespr￤chen  und  Work-
shops mit Akteuren aus Wissenschaft und Politik
wurden diese Ergebnisse erfolgreich auf ihre Pra-
xistauglichkeit  ￼berpr￼ft.  Ein  weiterer  Schwer-
punkt der Forschung widmet sich der Frage, wie
die  Abstimmung  zwischen  den  politischen  Res-
sorts bei der Forschungsf￶rderung sowie der Auf-
tragsvergabe verbessert werden kann.
Ansprechpartner Thomas Jahn, jahn@isoe.de 
Kooperationspartner Dr. Florian Keil, kib, Berlin (ständiger 
Kooperationspartner im Forschungsschwerpunkt »Transdis-
ziplinäre Me  thoden und Konzepte«); Institut für ökologische
Wirtschaftsforschung (IÖW); Forschungszentrum für Umwelt-




Biodiversität und Gesellschaft 
Das Frankfurter LOEWE Biodiversit￤t und Klima
Forschungszentrum (BiK-F) forscht an der Schnitt-
stelle von Natur und Gesellschaft. Ziel des Pro-
jekts ist es, die Wechselwirkungen zwischen Kli-
mawandel und Biodiversit￤t zu analysieren, um
belastbare  Projektionen  f￼r  die  Zukunft  sowie
Entscheidungsgrundlagen zu entwickeln. Hervor-
zuheben ist die innovative Verbindung aus bio-
und  geowissenschaftlicher  sowie  sozial-￶kologi-
scher Grundlagenforschung.
Als  Gr￼ndungspartner  in  BiK-F  koordiniert  das
ISOE den Projektbereich F ﾻWissenstransfer und
sozial-￶kologische Dimensionen«. Dort bauen wir
die transdisziplin￤ren Arbeitsgrundlagen in BiK-F
aus,  indem  sozial-￶kologische  Konzepte  weiter-
entwickelt und in Fallstudien angewendet werden.
Transdisziplinäres Arbeiten in BiK-F 
unterstützen
BiK-F bearbeitet Themen, die nicht nur wissen-
schaftlich  herausfordernd,  sondern  auch  gesell-
schaftlich von hoher Relevanz sind. Ein Ziel der
Arbeit ist daher, die naturwissenschaftlichen Er-
kenntnisse des Zentrums in die Praxis zu tragen.
Gleichzeitig  soll  der  Praxisbezug  der  BiK-F-
Projekte  erh￶ht  werden,  indem  gesellschaftliche
Fragen und sozialwissenschaftliches Wissen durch
internen Wissenstransfer f￼r die Wissenschaftle-
rInnen in BiK-F aufbereitet werden. Aufgabe des
ISOE ist es, das Zentrum und seine Projekte mit
Methoden  und  Konzepten  dort  zu  unterst￼tzen,
wo transdisziplin￤res Arbeiten notwendig ist, und
Plattformen f￼r den Austausch und gegenseitiges
Lernen zu entwickeln.
Ökosysteme – Biodiversität schützen 
und nutzen
Zum Schutz und nachhaltiger Nutzung von ￖko-
systemen erarbeiten wir anhand von Diskursfeld-
analysen,  Folgeabsch￤tzungen  und  Stakeholder-
Dialogen sozial-￶kologische Grundlagen. Im Vor-
dergrund steht dabei die Frage, welche Folgen der
Verlust  an  Biodiversit￤t  f￼r  die  Versorgung  der
Menschen hat. ￖkosystemdienstleistungen und Ri-
siken  sind  hierbei  wichtige  konzeptionelle  Be-
zugspunkte. Betrachtet man diese im Forschungs-
rahmen ﾻSozial-￶kologische Systeme«, lassen sich
einerseits  wissenschaftliches  Wissen  verschiede-
ner Disziplinen integrieren und andererseits rele-
vante  Strukturen  und  Prozesse  der  Wechselwir-
kung von Natur und Gesellschaft betrachten. Auf
dieser  Basis  k￶nnen  dann  Entscheidungsgrund  -
lagen f￼r das Biodiversit￤tsmanagement abgelei-
tet werden. Im Dialog erg￤nzen Stakeholder die
Entscheidungsgrundlagen mit ihrem praktischen
Wissen. Gemeinsam mit ihnen identiﬁzieren die
WissenschaftlerInnen weiteren Forschungsbedarf
und es entstehen neue transdisziplin￤re Koopera-
tionen.
Ökosystemdienstleistungen – Nutzen stiften
und Werte schaffen
Mit dem Konzept der ￖkosystemdienstleistungen
kann der Nutzen – ￶konomisch, ￶kologisch, kul-
turell und sozial –, den ein ￖkosystem der Gesell-
schaft zur Verf￼gung stellt, erfasst werden. Das
Projektteam untersucht, inwieweit sich dieser An-
satz als inter- und transdisziplin￤res Konzept auf
die  naturwissenschaftliche  Forschung  in  BiK-F
anwenden l￤sst. Ziel ist dabei, naturwissenschaft-
liche Erkenntnisse bei der Bestimmung des gesell-
schaftlichen  Nutzens  zu  verwenden.  Besondere49
Aufmerksamkeit erlangt zum Beispiel die Bedeu-
tung biotischer Interaktionen, unter anderem im
N￤hrstoﬀkreislauf oder in Parasit-Wirt-Beziehun  -
gen: Ver￤ndert sich der gesellschaftliche Nutzen
der ￖkosystemdienstleistungen, wenn sich bioti-
sche Interaktionen und mit ihnen die ￖkosystem-
funktionen aufgrund von Klimawandel oder an-
deren Treibern ver￤ndern?
Oomyceten – Risiko für den Wald
In einem weiteren Schwerpunkt ihrer Arbeit un-
tersuchen  die  WissenschaftlerInnen  die  Risiken
von  Biodiversit￤tsver￤nderungen,  was  diese  f￼r
das Management von ￖkosystemen bedeuten und
wie diese Risiken im Dialog mit relevanten Stake-
holdern vermittelt werden k￶nnnen. Gemeinsam
mit BiK-F-WissenschaftlerInnen veranstaltete das
Pro  jekt ﾻWald- und Forstsysteme der Zukunft« ei-
nen Workshop zum Thema Pﬂanzenkrankheiten.
Praktiker aus dem Forstwesen und Fachleute aus
den forstlichen Versuchsanstalten und Universit￤-
ten folgten der Einladung. Am Beispiel der durch
Oomyceten (Eipilze) verursachten Pﬂanzenkrank-
heiten diskutierten die TeilnehmerInnen auch den
Umgang mit neuartigen Risiken. Um schlie￟lich
zuk￼nftige  Handlungsstrategien  entwickeln  zu
k￶nnen, bedarf es einer sozial-￶kologischen Fol-
genabsch￤tzung.  Bislang  fehlt  noch  ein  gesell-
schaftlicher Diskurs zum Umgang mit neuartigen
Risiken. 
Ansprechpartner Thomas Jahn, jahn@isoe.de, Alexandra Lux,
lux@isoe.de; Engelbert Schramm, schramm@isoe.de
Projektpartner Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung,
Frankfurt am Main (Federführung); Goethe-Universität Frank-
furt am Main sowie Deutscher Wetterdienst, Offenbach; 
EUMETSAT, Darmstadt 
Laufzeit 07/2008–06/2014
Förderung Förderprogramm LOEWE des Landes Hessen 
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IMPACT – Corporate Social 
Responsibility in der EU
Ansprechpartnerin Irmgard Schultz, schultz@isoe.de
Projektpartner Öko-Institut e.V., Darmstadt (Koordination);
The Academy of Business in Society, Brüssel; Copenhagen
Business School; Foundation Cent  ERdata; Katholieke Univer-
siteit Leuven; Central European University Business School
Bu  dapest; Aalto School of Economics, Helsinki; International
Centre for Corporate Social Responsibility, Nottingham Uni-
versity; IESE Busi  ness School, Barcelona; INSEAD Business
School, Fontaine  bleau; Kozminski University Warschau; Poli  -
tec    nico di Milano; TiasNimbas Business School, Tilburg; RIAS
Wiener Wirt  schafts    univer  sität; Zentrum für Euro  päische Wirt-
schaftsforschung, Mannheim
Laufzeit 03/2010–02/2013
Förderung Europäische Kommission, 7. Forschungsrahmen-
programm
Corporate Social Responsibility (CSR) – die ￜber-
nahme gesellschaftlicher Verantwortung – ist 
inzwischen in vielen Unternehmen fester Be-
standteil der Unternehmensstrategie. Im Projekt 
IMPACT untersucht das ISOE mit 15 anderen For-
schungseinrichtungen, welche Wirkungen CSR-
Ma￟nahmen innerhalb und au￟erhalb eines Un-
ternehmens auf Umwelt und Gesellschaft haben.
Dazu werden die Industriesektoren Automobil-,
Informations-, Kommunikationstechnologie,
Bauen, Textilien und der Einzelhandel mithilfe
von vier verschiedenen Methoden untersucht:
Unternehmens-Fallstudie, ￖkonometrische Ana-
lyse, Delphi-Studie und Netzwerkanalyse. Das
ISOE hat unter anderem Fallstudien im Automo-
bilsektor erstellt und f￼hrt die Auswertung aller
Fallstudien zur Qualit￤t der Arbeitspl￤tze durch.
IMPACT – Impact Measurement and Performance
Analysis of CSR ist das gr￶￟te Projekt zur gesell-
schaftlichen Verantwortung von Unternehmen,
das die Europ￤ische Kommission je gef￶rdert hat.
⚜ www.csr-impact.eu
tdPrax2 – Forschungskolleg für trans-
disziplinäre Forschung und Lehre
Ansprechpartner Thomas Jahn, jahn@isoe.de; Matthias 
Bergmann, bergmann@isoe.de
Laufzeit 05/2010–03/2012
Förderung Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF), Förderschwerpunkt Sozial-ökologische Forschung
Das Projektteam hat in tdPrax2 ein Konzept f￼r
ein kleines wissenschaftliches Forschungskolleg
entwickelt. Darin k￶nnten Stipendiaten an den
konzeptionellen und methodischen Grundlagen
f￼r den transdisziplin￤ren Wissenschaftsansatz
arbeiten. In den Vorl￤uferprojekten hatten die
WissenschaftlerInnen Qualit￤tskriterien und 
Methoden f￼r die Wissensintegration in der
transdisziplin￤ren Forschung erarbeitet. Die Er-
gebnisse wurden zuletzt in ﾻMethoden transdis-
ziplin￤rer Forschung« ver￶ﬀentlicht. Mit einer
Reihe externer Partner wurde das Konzept des
Forschungskollegs diskutiert und konkretisiert.
Nun soll es realisiert werden – m￶glicherweise
angebunden an eine Universit￤t. Auf europ￤i-
scher Ebene sollen zudem transdisziplin￤re For  -
schungs  fragen zum Biodiversit￤tswandel entwi-
ckelt werden. Daraus sollen neue Kooperationen
in diesem Bereich entstehen. 51
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(Marion Mehring, Thomas Jahn)
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Berlin (Thomas Jahn)
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52»Jenseits von Nahrung und Obdach besteht Wohlstand in der Fähigkeit, 
am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen, Vorstellungen und Ziele mit anderen 
zu teilen und gemeinsam zu träumen. Wir haben uns daran gewöhnt, 
dieses Ziel auf materiellem Wege anzustreben. Uns von dieser Gewohnheit 
zu befreien ist die Grundlage für den Wandel.«









Lehre  und  Nachwuchsbildung  sind
f￼r das ISOE von wachsender Bedeu-
tung.  Wir  m￶chten  junge  WissenschaftlerInnen
mit dem Grundverst￤ndnis und den Methoden der
Sozialen  ￖkologie  vertraut  machen  und  sie  auf
diesem Gebiet qualiﬁzieren. Durch die Lehre kann
die  Soziale  ￖkologie  als  transdisziplin￤res  Wis-
senschaftsgebiet  vermittelt  und  weiterentwickelt
werden.  Neben  Veranstaltungen  im  Fachbereich
Gesellschaftswissenschaften beteiligt sich das ISOE
am Masterstudiengang Umweltwissenschaften der
Goethe-Universit￤t Frankfurt. Das Institut ist dort
verantwortlich f￼r das Mo  dul ﾻSoziale ￖkologie«,
in dem theoretische und metho  dische Grundlagen
vermittelt werden. Die Goethe-Universit￤t ist da-
mit die erste Universit￤t in Deutschland, die die
Soziale ￖkologie in der Lehre anbietet. ￜberdies
sind wir an der Graduiertenausbildung im Pro-
gramm  GRADE  der  Goethe-Univer  sit￤t  (Goethe
Graduate Academy) beteiligt. Die Betreuung von
Qualiﬁzierungsarbeiten  zu  sozial-￶ko  logischen
Themenstellungen ist fester Bestandteil der Nach-
wuchsbildung. In einzelnen Forschungsprojekten





Goethe-Universität Frankfurt, Masterstudiengang Umweltwis-
senschaften: 
Seminar »Wissen, Nicht-Wissen und Handeln unter Unsicher-
heitsbedingungen:  Strukturas  pekte  von  Umweltproblemen«
(Diana Hummel, Immanuel Stieß)
Fachbereich Gesellschaftswissenschaften: 
Seminar »Citizenship – Konzepte und Debatten« (Diana Hummel) 
GRADE – Goethe Graduate Academy:
Workshop »Beyond One’s Own Nose: Unterstanding the Deve-
lopment of an Integrative Research Project«, 3.–4. März 2011
(Engelbert Schramm, Matthias Bergmann) 
Workshop »Being Prepared for Collaborative Work: Under  -
standing the Development of an Integrative Research Project«,
30. Juni–1. Juli 2011 (Matthias Bergmann, Engelbert Schramm)
Wintersemester 2011/12
Goethe-Universität Frankfurt, Masterstudiengang Umweltwis-
senschaften: 
Seminar »Versorgungssysteme. Sozial-ökologische Problem-
analyse an Fallbeispielen« (Immanuel Stieß)
Vorlesung »Einführung in die Soziale Ökologie« (Diana Hummel)
Vorlesung im Rahmen des Umweltmasters, 25. November 2011
(Diana Hummel)
Vorlesung »Sozial-ökologische Wasserforschung«, 8. Dezember
2011 (Stefan Liehr) 
GRADE – Goethe Graduate Academy:
How to realize good inter- or transdisciplinary project (II): 
Approaches  of  knowledge  integration.  Zweitägig,  einmalig
(Matthias Bergmann, Engelbert Schramm)55
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Leuphana Universität Lüneburg, Fakultät Nachhaltigkeit:
Projektseminar »Transdisziplinäre Nachhaltigkeitsforschung«
für Erstsemester (Bachelor) im Rahmen des fachübergreifen-
den Leuphana-Semesters. 2 SWS (Matthias Bergmann)
Seminar »Methoden für transdisziplinäre Forschung« im Rah-
men des Komplementärstudiums(Bachelor)/Modul »Methoden
und Modelle«. 2 SWS (Matthias Bergmann)
Sommersemester 2012
Goethe-Universität Frankfurt, Masterstudiengang Umweltwis-
senschaften: 
Seminar »Wissen, Nicht-Wissen und Handeln unter Unsicher-
heitsbedingungen:  Strukturas  pekte  von  Umweltproblemen«
(Diana Hummel, Immanuel Stieß)
Seminar »Der Capability-Ansatz in der Entwicklungstheorie«
(Diana Hummel)
GRADE – Goethe Graduate Academy:
Realising good inter- and transdisciplinary projects (III): The
management of integration. Zweitägig, einmalig (Matthias Berg-
mann, Engelbert Schramm)
Leuphana Universität Lüneburg:
Seminar »Inter- und Transdisziplinäre Zusammenarbeit«. Minor
Nachhaltigkeitshumanwissenschaften  (Bachelor).  4/2  SWS
(Matthias Bergmann mit Daniel Lang)
Nachhaltige  Quartiersentwicklung.  Transdisziplinäres  For-
schungsprojekt  im  Integrationsbereich  des  Masterstudien-
gangs Nachhaltigkeitswissenschaft. 4/2 SWS (Matthias Berg  -
mann mit Daniel Lang)
Alpen-Adria-Universität Klagenfurt:
Gastvortrag »Gesellschaftliche Naturverhältnisse als politische
und wissenschaftliche Herausforderungen«, Institut für Geo-
graphie und Regionalforschung, 21. Mai 2012 (Egon Becker)
Abschlussarbeiten
Juan Francisco Cuaresma Vaz: »Spannungen als Chance – Wie
Konflikte innerhalb transdisziplinärer Forschungsprojekte po-
sitiv genutzt werden können« Magisterarbeit am Fachbereich
Gesellschaftswissenschaften, Goethe-Universität, Frankfurt am
Main, Juli 2011
Odilon Delveze Tanifor Fopa: »Good Governance in Afrika süd-
lich der Sahara als entwicklungsfördernder Ansatz? Zwischen
Anspruch und Realität am Beispiel Kameruns« Diplomarbeit
am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften, Goethe-Univer-
sität, Frankfurt am Main, November 2011 
Christina Hartmann: »Die EU-Agrar(export)subventionen und
deren Auswirkungen auf die Ernährungssicherheit in Entwick-
lungsländern« Diplomarbeit am Fachbereich Gesellschaftswis-
senschaften, Goethe-Universität, Frankfurt am Main, Dezember
2011
Bora Nam: »Risikoabschätzung im Rahmen des transdiszipli-
nären Forschungsprojekts: Auswirkungen des Klimawandels
auf potenziell pathogene Oomyceten und heimische Forst  -
systeme« Masterarbeit  im  Masterstudiengang  Umweltwis  -
senschaften am Fachbereich Geowissenschaften/Geographie,
Goethe-Universität, Frankfurt am Main, Februar 2012
Steffens, Franziska: »Gewässerrenaturierung und ihr Einfluss
auf Ökosystemdienstleistungen aus sozial-ökologischer Per-
spektive – Fallstudie anhand eines Gewässerabschnittes der
Nidda« Diplomarbeit am Fachbereich Geowissenschaften/Geo-
graphie, Goethe-Universität, Frankfurt am Main, Juni 2012
Oliver Weller: »Die Energie- und CO2-Bilanz des Bürgers heute
und in 2050« Masterarbeit im Masterstudiengang Umweltwis-
senschaften am Fachbereich Geowissenschaften/Geografie,
Goethe-Universität, Frankfurt am Main, April 2012
Iuliana Ionica: »The Impact of EU-CAP Export Subsidies on
African Agricultural Markets. The Case of Ethiopia, Senegal
and Zambia« Masterarbeit im Studiengang Internationale Stu-
dien/Friedens- und Konfliktforschung, TU Darmstadt/Goethe-









sit￤tsverlust stellen Politik, Gesellschaft und Wirt-
schaft vor neue Fragen und Herausforderungen.
Unser Team entwickelt f￼r diese komplexen Pro-
blemlagen nachhaltige L￶sungen. Wir verbinden
Erkenntnisse  unserer  transdisziplin￤ren  For-
schung  mit  der  langj￤hrigen  Erfahrung  unseres
Teams und unterst￼tzen Entscheidungen in Poli-
tik, Verwaltung, Unternehmen oder NGOs durch
fundiertes Wissen und praxistaugliche Strategien.
Dabei beziehen wir ganz bewusst die Interessen-
lagen  m￶glichst  vieler  Akteure  und  ihr  Wissen 
in unsere Arbeit ein und stellen auf diese Weise
sicher, dass L￶sungskonzepte in der Praxis erfolg-
reich angenommen und dauerhaft umgesetzt wer-
den.  Nachfolgend  eine  Auswahl  unserer  Bera-
tungsangebote: 
 Auf der Basis unserer Lebensstilforschung ent-
wickeln  wir  zielgruppenspeziﬁsche  Angebote
f￼r Kommunikationsstrategien.
 Wir  erstellen  Prognosen  auf  der  Basis  von
transdisziplin￤r angelegten Modellen. 
 Wir f￼hren Stakeholder-Dialoge durch, in de-







Entscheidend  f￼r  uns  ist,  dass  un-
sere  Forschung  und  Erkenntnisse
den Weg in die Umsetzung ﬁnden. Daf￼r muss
der Wissenstransfer zwischen uns und der Praxis,
Wissenschaft, Gesellschaft oder Politik gelingen –
in beide Richtungen. Deshalb arbeiten wir konti-
nuierlich  daran,  die  Wissenskommunikation  am
Institut weiter zu entwickeln. Die Presse hat dabei
eine wichtige Funktion als Mittler. Im Fr￼hjahr
2012 haben wir diesen Bereich verst￤rkt: Unsere
neue Mitarbeiterin Melanie Neugart wird sich in
Zukunft der Pressearbeit widmen und die Kon-
takte des ISOE in die Medien intensivieren. Seit
dem Relaunch im Herbst 2011 bauen wir zudem
unsere Onlinekommunikation kontinuierlich aus.
Auch in Zukunft wollen wir uns st￤rker in den di-
gitalen Medien pr￤sentieren und den Dialog mit






 AGRION Global Network for Energy and Sus-
tainability
 Cosmobilities Network, M￼nchen
 Deutsches Netzwerk zu Klimawandel und Mi-
gration 
 Ecological Research Network (Ecornet)
 Europ￤isches  Netzwerk  Sustainable  Consump-
tion Re  search Exchange (SCORE)
 German Water Partnership (GWP)
 Initiativkreis Wissensregion FrankfurtRheinMain
 Leuphana-Universit￤t L￼neburg
 Netzwerk-Forum  zur  Biodiversit￤tsforschung
Deutschland (NeFo)
 Population-Environment  Research  Network
(PERN). Project of the International Union for the
Scientiﬁc Study of Population (IUSSP) and the
International  Human  Dimensions  Programme
(IHDP) on Global Environmental Change
 Zentrum  f￼r  interdisziplin￤re  Afrikaforschung
(ZIAF), Goethe-Universit￤t Frankfurt am Main
 ZIM NEMO Netzwerk Zweirad Elektromobilit￤t
(EuroA Innvovation, Ubitricity, FALCOM u.a.)
Mitgliedschaften, Gremienarbeit
 Deutsche Gesellschaft f￼r Human￶kologie e.V.
(Egon  Becker  im  Wissenschaftlichen  Beirat,
Irmgard Schultz) 
 Deutsche Gesellschaft f￼r Soziologie (DGS)
 Deutsche Physikalische Gesellschaft e.V. (DPG)
(Stefan Liehr) 
 Deutsche Vereinigung f￼r Wasserwirtschaft, Ab-
wasser und Abfall e.V. (DWA) (Thomas Kluge)
 European Association for the Study of Science
and Technology (EASST) (Victoria van der Land)
 European  Society  for  Ecological  Economics
(ESEE) (Alexandra Lux) 
 German Water Partnership e.V. (GWP) (Thomas
Kluge, J￶rg Felmeden)
 GLOWA Jordan River Advisory Committee (JAC),
Gutachtert￤tigkeit  f￼r  GLOWA-Projekte  (Tho-
mas Kluge) 
 International  Association  of  Travel  Be    haviour
Research (IATBR) (Konrad G￶tz)
 International Society for Ecological Economics
(ISEE) (Alexandra Lux)
 Vereinigung Deutscher Wissenschaftler e.V. 
 Vereinigung f￼r Stadt-, Regional und Landes-
planung e.V. (SRL) (Jutta Deﬀner)
 Beirat  Interdisziplin￤re  Arbeitsgruppe  Natur-
wissenschaft,  Technik  und  Sicherheit  (IANUS)
an der TU Darmstadt (Thomas Jahn)
 Beirat  der  Heinrich-B￶ll-Stiftung  Hessen  e.V.
(Konrad G￶tz)
 Beirat des Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD)
(Konrad G￶tz)
 Scientists for Cycling Network des efc (Euro-
pean Cyclists Federation) (Jutta Deﬀner)58
Wissenschaftlicher 
Beirat
Prof. Dr. Bernd Hansjürgens (Vorsitz)
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ), Leipzig-Halle, 
Department Ökonomie
Prof. Dr. Theo Geisel
Max-Planck-Institut für Dynamik und Selbstorganisation,
Göttingen
Prof. Dr. Nick van de Giesen 
Technische Universität Delft, Faculty of Civil Engineering and
Geosciences (Niederlande)
Prof. Dr. Patricia Holm 
Universität Basel, Programm Mensch – Gesellschaft – 
Umwelt (MGU) (Schweiz)
Prof. Dr. Christoph Lau 
Universität Augsburg, Philosophisch-Sozialwissenschaftliche
Fakultät
Prof. Dr. Ines Weller 








sozial-ökolo  gischer Systeme, 
Folgen  abschätzung 
Julia Röhrig, Dr.rer.nat.
GIS-basierte Modellierung
und Entscheidungsunter  -
stützung




Alexia Krug von Nidda, M.Sc.
Dipl.-Sozialarbeiterin 
Projektkoordination, Human
Resource Mana  gement 
Wasserinfrastruktur und Risikoanalysen
Engelbert Schramm, Dr.phil.
(Leitung) Wasser und 
Stoffströme, partizipative 







































und Stromkonsum im Alltag
Oskar Marg, M.A.




Konsum- und Lebensstil  -
forschung, Gender & 
Environment 













Marktforschung, Sozial  -
empirie
Georg Sunderer, Dipl.Soz.
Mobilität, Datenerhebungs  -







PD Diana Hummel, Dr.phil.
(Leitung) Demografie, 
Ver  sorgungssysteme, Biodi  -
versität und Klimawandel; 
Hochschul  kooperation 
und Wissenschaftlicher
Nachwuchs
Marion Mehring, Dr.rer.nat. 
Schutz und Nutzung von Bio-
diversität, sozial-ökologische
Systeme







Transdisziplinäre Konzepte und Methoden
Thomas Jahn, Dr.phil.
(Sprecher der Institutsleitung)






























Ver  waltung 
Christine Schlößler, 
























(Leitung) Wissenskommu  -

























Projekte Nachhaltig Handeln, EUPOPP, IMPACT, Future Fleet
Mela Determann
Projekt CuveWaters 
Sonja Cornelia Förster 
Projekt Deutschland im Klimawandel 
Joel Fourier















Projekte REZIPE und ENEF-Haus, Forschungsschwerpunkt




Projekte KlimaAlltag, Synergien von Umwelt- und 
Sozialpolitik
Heide Schmincke




Forschungsschwerpunkt Wasserressourcen und Landnutzung 
Karoline Storch
Projekte Intelliekon, OPTUM, mobile2020, TransRisk
Linda Strelau
Projekte Intelliekon, PHARMAS, Forschungsschwerpunkt 






In dem Memorandum ﾻVerstehen – Bewerten – Ge-
stalten. Transdisziplin￤res Wissen f￼r eine nach-
haltige Gesellschaft« setzen sich f￼hrende Akteure
der Nachhaltigkeitsforschung daf￼r ein, die sozial-
￶kologische Forschung zu st￤rken. Thomas Jahn,
Sprecher der Institutsleitung des ISOE, z￤hlt zu den
Initiatoren des Memorandums.
Gründung des Ecological Research 
Network (Ecornet)
Sieben  Pionierinstitute  der  au￟eruniversit￤ren
Nachhaltigkeitsforschung schlie￟en sich zum Ecor-
net zusammen, darunter auch das ISOE. Gemein-
sam mit dem NaWis-Netzwerk initiieren sie im
Wissenschaftsjahr 2012 ﾻZukunftsprojekt ERDE«
die Reihe ﾻTransformatives Wissen schaﬀen«. 
Klimaschutz ist alltagstauglich
In K￶ln setzen ﾻKlima-Haushalte« Tipps und Ma￟-
nahmen zum Klimaschutz in den Bereichen Er-
n￤hrung, Energie und Mobilit￤t in ihrem Alltag
um. Der Feldversuch mit 80 Haushalten ist Teil
des  Forschungsprojekts  KlimaAlltag,  das  vom
ISOE geleitet wird.
CuveWaters-Pilotprojekte
Seit 2006 leitet das ISOE in der nordnamibische
Cuvelai-Region ein einzigartiges Projekt zum Inte-
grierten  Wasserressourcen-Management  (IWRM).
Vom 24. bis 29. Juni 2012 besichtigt eine Dele  -
gation des Bundesministeriums f￼r Bildung und




Vom 21. bis 25. Mai 2012 veranstaltet die Maleki
Group die Frankfurt Global Business Week. Das
ISOE ist ma￟geblich an der inhaltlichen Konzep-
tion der Tagung ﾻNachhaltige Mobilit￤t – Die Zu-
kunft« beteiligt und Kooperationspartner der pa-
rallel stattﬁndenden Africa Business Week.
Sozial-ökologische Biodiversitäts  -
forschung stärken
Das ISOE veranstaltet zusammen mit der Europ￤i-
schen Biodiversit￤tsplattform im November 2011
einen  Workshop  in  Br￼ssel  mit  dem  Ziel,  die 
sozial-￶kologische Dimension der Biodiversit￤ts-
forschung herauszustellen. Die Ergebnisse unter-
st￼tzen unmittelbar unsere Arbeit im LOEWE Bio  -
diversit￤t und Klima Forschungszentrum (BiK-F).
»Methoden transdisziplinärer Forschung«
auf Englisch erschienen
Das Praxisbuch fasst den Forschungsstand zu Me  -
thoden, Qualit￤tsstandards und Evaluationskrite-
rien der transdisziplin￤ren Forschung zusammen.
Zu den Autoren geh￶ren die ISOE-Wissenschaft-
ler Thomas Jahn, Matthias Bergmann und Engel-
bert Schramm.
Ulm – Straßenbahn-Projekt
Die Stadt Ulm plant den Ausbau des Stra￟enbahn-
netzes um eine zus￤tzliche Linie. Bei der Planung
sollen die B￼rgerInnen m￶glichst fr￼hzeitig infor-
miert und einbezogen werden. Das ISOE gestaltet
den Dialogprozess gemeinsam mit Praxispartnern
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